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Lin Schttlfttll.
Frankfurter Zeitung gehört zu denjenigen bür -

« Blättern , die im allgemeinen eine leidliche
tzät gegenüber der sozialdemokratischen Partei be-

Urn. Es scheint ihr freilich nicht ganz leicht anzu -

g. denn um sich für den Zwang schadlos zu halten ,
sie , wie die Lcipz . Volksztg . nachwcist , die

^spsch« Theorie mit einem Fanatismus , der selbst
bürgerlichen Presse seinesgleichen sucht,
muß ihr die Affäre DreyfuS dazu dienen , dem

xj,a>cn Materialismus eins auszuwischen . Sie

tjn Wirklichkeit hat in der Affäre Drchfus die
^ "igenz gesiegt : das Gefühl für Wahrheit und
.hrigkeit, die freie unbefangene Prüfung , die
serkeit der wissenschaftlichen Ueberzeugung , und

, wurden die Lüge , die Ungerechtigkeit , die Be -
ünktheit , die Leichtgläubigkeit , die verbrecherische
:mc. Und nun , nach diesem glänzenden Siege
kleinen Häufleins , das opfermutig nur mit zwei

gegen eine ganze Welt von Machtfaktoren stritt
der Geschichte Frankreichs eine epochemachende

Eichung gegeben hat , soll noch einer kommen und be¬
ten , in der Weltgeschichte hätten die Ideen nichts
die ökonomischen Verhältnisse alles zu bedeuten !

ob die Picquart , Scheurer -Kestner und Emile Zola
^ oimschen Erwägungen gehorcht hätten , als sie'
nÄlos den Ricsenkampf begannen ,
ßas die Frankfurter Zeitung in diesen Zeilen lächer -
jtt machen sucht oder vielmehr wirklich lächerlich

p. ist nicht der historische Materialismus , sondern
Mmlchcsterthcorie seligen Angedenkens , der sie selbst
Urzeit gehuldigt hat . Die Frankfurterin schlägt
alten Freunde Bamberger , Braun , Schulze usw .
einmal im Grabe tot . Die Manchestertheorie pre -
ehcdem das Dogma , daß Gerechtigkeit , Wahrheit ,

vnchaftlichc Ueberzeugung und dergleichen schöne
je nicht mitzurcden hätten , wenn da ? gemeine prak -

; Interesse ins Spiel käme , daß zum Beispiel ein
er Mann , der einem ' armen Teufel ans Mitleid

chuld erläßt , ein nachlässiger Mensch rurd gcwissen-
i Hausvater sei . Es ist freilich eine glorreiche
Mg, die Manchestertheorie und den historischen
erialismus in einen Topf zu werfen , aber offenbar
stet die Frankfurter Zeitung , daß , wenn sie einmal
Lcrk von Marx anblättern würde , sie von diesem
imlichcn Bolksvcrführcr auf Irrwege geleitet , wer -
köiinte , und so zieht sie es vor , nur ihre abgrundtiefe
Meichcit gegen ihn mobil zu machen ,
verbände sie mit ihren Tiraden auch nur den blasse-
2inn , so hätte es sie doch stutzig machen niüfscn , daß

tr dann seine Lehre am schlüssigsten durcb sein Le-
widcrlegt hätte . So viel Billigkeit würde sie am
e noch gegen den von ihr so bitter gehaßten Mann
» , um „ die Tapferkeit der wissenschaftlichen Uebcr -
lmig

" anzuerkennen , die er besaß . Er hat fahre - und
ychntclcmg Elend , Hunger und Not ertragen , tun kein
feit von dem prciszugeben , Was ihm Gerechtigkeit
Wahrheit war . Als ob er , um mit der Frankfur -
^ zu sprechen, ökonomischen Erwägungen gehorcht
: als er den Riesenkampf seines Lebens begann ,
r sehr einfachen und doch wirklich ganz naheliegenden
jungen hätten das Blatt doch darauf hinstoßen müs -
laß seine Auffassung des historischen Materialismus

■mit Marx zu schaffen hat , sondern ein von ihm
fabrizierter Unsinn ist.

»doch insoweit würde es sich nicht lohnen , daß wir
damit überhaupt befaßten . Allein diese Tiraden

frankfurter Zeitung sind ein wahrer Schulfall da -
fe die Gegner des historischen Materialismus mit
«griffen gegen ihn sich selbst dieKchle abzuschneidcn

Nach der Auffassung des historischen Materia -
war der Fall Dreyfus ein heftiger Klaffenkampf

dem klerikal -reaktionären und dem liberal -

Kämpfer.
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kin Roman aus der neuen Völkerwanderung
von Max Bittrich .

- (Nachdr . Verb.)
(Fortsetzung.)

enn Tobiasschen Kontor wurde jetzt urplötzlich
allen Seiten klar gemacht, in dieser stillen
habe jeder, auch der unbedeutendste Gläubiger ,
größere Zahlung zu leisten und müsse binnen

^ so viel Stunden in dem Besitz des „ kleinen
^ sein . Die Aengstlichen kamen mit nnver -
« n Forderungen gleich selber, um zu retten,
zu retten war .
Ur was sonst niemals von der Zeiten Wandel
|w worden war , das Schützenfest, erlitt einige"4e , trotzdem alle Fabrikinhaber seelenfroh'*#> wenigstens einen ganzen Festtag und die

Nachinittage ohne großes Aufsehen das
t schließen zil können, da man den Leuten

Gesuch des größten Volksfestes der Stadt er-
"ch'-n müsse.
^gleich sich in der Oeffentlichkeit jeder bemühte,
" ^besorgten zu spielen, war während des drei¬
en Festes nicht die rechte Stinnnung in den

^ feierliche Ruhe der Fabrikviertel in den
ĵ

it , in denen Jung und Alt , Arm und Reich
"M Schützenplatze vor der Stadt weilten , um

^ der Nacht mit dem Schützenzuge wieder
Nkehren , war für die wenigen , an das Haus

Leute doppelt fühlbar . Die Tobiassche
lag totenstill , kein lebendes Wesen außer

^ enstmädchen atmete in all den Gebäuden ,
auch das Mädchen konnte den Abend kaum

um draußen mit ihrem Christian Karussel
die Wunderdame anzustaunen und vor

^ ttakabinetten über die Rätsel der Welt nach -
leu.
das Glocknersche HailS war die erste be¬

fere Kunde von Karls schwieriger Lage erst
gedrungen, als zu anderen Leuten . Die

uräger glaubten zum Teil , mit ihren Neuig -

kapitalistischen Frankreich , also in letzter Instanz ein
Heftiger Kampf zwischen zwei ökonomischen Produktions¬
weisen , den die höher entwickelte und demgemäß auch
historisch berechtigtere siegreich beendigt hat . Daß sich
ihren Vorkämpfern die eigentlichen Triebkräfte dieses
Ringens in „zwei " oder wieviel Ideen nmgesetzt und daß
gerade diese Ideen sie mit der Hingebung und Tapfer¬
keit beseelt haben , die ihnen zugebilligt werden muß ,
widerspricht nicht dem historischen Materialismus , son¬
dern ist mit ihm in vollkommenem Einklang und ergibt
sich auS seinen Lehren .

Wenn nun aber die Frankfurter Zeitung behauptet ,
die Picquart , Scheurer -Kestner und Zola wären aus rei¬
ner ideologischer Begeisterung für die ätherreine Ge¬
rechtigkeit und Wahrheit die Vorkämpfer des Dreyfus
geworden , so nimmt sie dem Fall Dreyfus jede historische
Bedeutung und vertritt nur den entgegengesetzten Pol
derselben Borniertheit , aus der heraus die antisemitisch¬
reaktionäre Presse sich etwa so ausläßt : Ja , wozu ist
denn eigentlich dieser fürchterliche Spektakel angestellt
worden ? Justizmorde kommen alle Tage vor , schlimmere
Justizmorde , als einer an Dreyfus begangen worden ist
und bei denen die Unschuld des Verurteilten von vorn¬
herein noch weit klarer lag . Aber danach kräht kein
Hahn oder wenn ein Hahn danach kräht , so doch nur
einen Morgen , und am andern ist er schon wieder still .
Worin liegt denn nur der Unterschied zwischen dem Fall
Dreyfus , der ein großes Land zwölf Jahre lang er¬
schüttert hat , und den unzähligen anderen Fällen , in
denen schuldlose Opfer der Justiz auf dem Schaffott ver¬
bluten oder in den Zuchthäusern verkommen ? Es ist
schlechterdings kein Unterschied zu finden , als daß jene
arme Teufel zu sein pflegen , Dreyfus aber ein reicher
Jude ist.

Dieser antisemitisch -reaktionären Argumentation , so
sinnlos sie vom historisch-materialistischen Standpunkt aus
ist , läßt sich vom Standpunkt der Frankfurter Zeitung
die Logik nicht absprcchen . Es ist doch eine sonderbare
Sorte von Gerechtigkeit , die für einen unschuldig Ver¬
urteilte » die halbe Welt in Aufregung und Unruhe ver¬
setzt , aber für seine Leidensgenossen , die inöglicherweise
noch diel schlimmer daran sind , nicht einmal einen Atem¬
zug übrig hat . Wie ist es denn ? Haben die deutschen
Blätter , die Frankfurter Zeitung voran , die fich bis zur
Bewußtlosigkeit über den französischen Märtyrer Dreh -
fus aufgeregt haben , auch nur den tausendsten Teil die¬
ser Teilnahme für den deutschen Märtyrer Ziethen übrig
gBabt,

"
dessen Schuldlosigkeit noch viel klarer lag und

dessen Leiden noch viel größer waren , aber der freilich
kein reicher Jude , sondern ein armseliger Barbier war .
Man gelangt dann wirklich noch zu der famosen Weisheit ,
die dieser Tage die Leipziger Neuesten Nachrichten der
harrenden Welt offenbart haben , nämlich daß Dreyfus
als patriotischer Soldat lieber schweigend hätte dulden ,
als durch den Kampf um seine Befreiung sein Vaterland
in langjährige Wirren stürzen sollen .

Gegen alles das kann die Frankfurter Zeitung von
ihrem Standpurikt aus gar nichts einweuden . Wir selbst
verwerfen natürlich diese Konsequenzen genau ebenso ,
wie wir die Konscancnzen verwerfen , die das Frankfur¬
ter Blatt aus dem Falle Dreyfus zieht . Seine historische
Bedeutung liegt im Siege des liberal - kapitalistischen
über das klerikal - reaktionäre Frankreich , was wir als
einen historischen Fortschritt , wenn auch noch nicht als
die Morgenröte des tausendjährigen Reiches begrüßen .

Im übrigen haben wir an diesem Schulfall nur ein¬
mal zeigen wollen , in wie unglaublicher Weise selbst noch
die verhältnismäßig nnbefangcndsten Organe der bür -
gerlichen Preffe den historischen Materialismus be¬
kämpfen . Natürlich verbinden wir damit nicht die Hoff¬
nung , sie zu bekehren ; ihre Verblendung wurzelt in den
kapitalistischen Vortirteilen , die sie nicht aufgebcn kön¬
nen , ohne sich selbst zu opfern , und je törichter sie uns
bekämpfen , desto schneller werden wir siegen .

badischer Landtag .
* Karlsruhe , 10 . Juli .

( 128. Sitzung .l
Präsident WikckenS eröffnet um 0 Uhr die Sitzung .
Am Regierungstisch : Kommissäre .
Eingegangcn ist eine Resolution des Vereins Altstadt -

Karlsruhe , die Vergebung der Wasserkräfte des Rheins
betreffend , und ein Schreiben des Ministers v . Marschall
mit einer Einladung zum parlamentarischen Abend auf
den 24. Juli .

Abg. Dr . Wchgoldt berichtet über die Bitten des Ge¬
meinderats Aach, die Verbindung der Bodenfeebahn mit
der Schwarzwaldbahn , und der Gemeinde Stockach u . a .
die Fortsetzung der Bahn von Nenzingen nach Engen
betreffend . Die Regierung stehe, wie schon früher , den
Plänen sehr zurückhaltend gegenüber . Die Kommission
stehe den Plänen im allgemeinen sympathisch gegenüber ,
da aber die Wahl der Linien noch nicht feststehe und ver¬
schiedene Interessen in Frage kämen , die einen ' Mittel¬
weg wünschenswert erscheinen ließen , so geht der Antrag
auf Ueberweisung zur Kenntnisnahme .

Die Abgg . Hilbert , Brvdmann und Obkirchrr stellen
den Antrag auf empfehlende Ueberweisung , der vom
Abg . Hilpert begründet wird , nachdem Abg . Brodmann
auf die wirts <Erftliche Bedeutung dieser Verbindung
hingewicsen . Der Abg. Büchner (Zentr . ) vertritt die
Interessen Ucberlingcns und Abg. Gießler schließt sich
den Ausführungen Brodmanns an , wenn auch die Frage
der Linicnrichtung noch nicht geklärt sei.

Ministerialdirektor Schulz führt auS , daß es sich um
einen dringlichen Wunsch nicht handle , so daß er bitte ,
dem Kommissionsantrag beizutreten ; für die nächste Zeit
sei aber an die Ausführungen nicht zu denken .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Benedeh ,
Brodmann , Hilpert wird der weitergehende Antrag ab¬
gelehnt und dem Kommissionsantrag zugestimmt .

Abg . Reuwirth berichtet über den Antrag Schmidt
u . G ., die Abänderung des Jagdgesetzes
betreffend . Der Antrag will die Bestimmungen des Ge¬
setzes, wonach dem Höchstbietenüen der Zuschlag bei
Jagdverpachtungen zu erteilen ist , im Sinne der Gewäh¬
rung einer größeren Selbständigkeit bei Erteilung des
Zuschlags abgeändert wtffen . Die Antragsteller weifen
darauf hin , daß namentlich im Oberland und der Rhein¬
ebene die Jagden durch Ausländer zu den höchsten Prei¬
sen ersteigert würden , die mit Vorliebe das Wild hegten ,
so daß oft ein großer Wildschaden entstände , dessen Ver¬
gütung nur mit Schwierigkeit zu erlangen sei . Dazu
komme noch die Bildung von Jagdgenoffenschaft en , die
mehrere Gemarkungen Jagdgebiet vereinigten , um das
Wild geradezu heranzuzüchtem Die Kommission steht in
ihrer überwiegenden Mehrheit auf dem Standpunkt der
Ablehnung , da das Jagdgesetz die Wünsche der Antrag¬
steller vollkommen berücksichtige und auch das Verfahren
bei Wildschadenabschätzung in sachgemäßer Weise regele .
Die Kommission stelle desbalb den Antrag , dem vorlie¬
genden Antrag der Abgg . Schmidt u . G . nicht statt¬
zugeben .

Abg . Schmidt ( Karlsruhe ) führt aus , daß der Antrag
der Niederschlag aller jener Beschtverden sei , die die
Kammerverhandlungen in den letzten Jahren erfüllt über
die Schädigungen , die durch das Wild der Landwirtschaft
zugefügt . Die Antragsteller seien der Meinung , daß
ein Jagdpächter nur dann in der Lage sei, dem lleber -
handnehmen des Wildstandes vorzubeugen , wenn er im
Jagdbezirk wohne und seinen Jagdbezirk kontrollieren
könne .

Abg . Schüler verteidigt gleichfalls den Antrag ; nicht
die Einnahme aus der Jagd sei die Hauptsache , sondern
der Schutz der landwirtschaftlichen Prodickte . Tie Ge¬
fahr einer gewiffen Vetterleswirtschaft sei nicht vorhan¬
den und würde auch bald erkannt werden . Die Forst -
vertvaltung stehe inbezug auf den Schutz der Waldungen
dem Jagdgesetz hilflos gegenüber , während der kleine
Landmann mit demselben auskommen solle. DaS verstehe
er nicht .

Abg . Frhr . v. Gleichenstei « ( Zentr .) vertritt gleich¬
falls den Antrag im Hinblick auf lebhafte Beschwerden
aus seinem Wahlbezirk . Wer es mit den Bauern gut
meine , stimme für den Antrag Schmidt .

Abg . Pfefferle tritt diesen Ausführungen des Vor¬

redners bei und hält es für geboten , daß den Gemeinden
im Zuschlag der Jagdverpachtuugen ein größerer Spiel¬
raum gewährt werde . Wenn der Antrag heute falle ,
werde er wieder kommen . Redner belegt seine Beschwer¬
den mit einer Reihe von Beispielen aus seinem Wahl¬
bezirk , die beweisen sollten , daß die hohen Jagdpacht¬
summen kein Aequivalent seien für den bedauerlich hohen
Wildschaden . Er sei kein Gegner der ausländischen
Jäger , er wolle nur den Gemeinden ihr Recht in der
Auswahl der Pächter lassen.

Abg . Gönner würde es beispielsweise für sehr be¬
dauerlich halten , wenn man die Bürgerausschüsse mit der
Entscheidung über die Jagdvergebung betrauen würde .
Schwierigkeiten würden hier immer erttstehen . Und waS
den Wildschaden betreffe , so biete daS Gesetz eine Hand¬
habe , aber auch sonst hätten die Gemeinden selbst ein
Recht , gegen die Pächter vorzugehen .

Abg . Morgenthaler ( Zentr . ) tritt mit Lebhaftigkeit
für den Antrag Schmidt ein .

Abg . Dr . Frank ( Soz . ) : Das Problem , um das eS
sich hier handelt , ist das : Wie ist eS möglich, daß Baden
gleichzeitig ein hervorragendes Kttlturland und ein her¬
vorragendes Jagdland ist ? Es geht da wie bei der Suche
nach dem Stein der Weisen . Man macht die Ausländer
für den Wildschaden verantwortlich . Ich will docb dar¬
auf aufmerksam machen , daß es Ausländer wareti , die
ohne Schwierigkeiten die ihnen obliegenden Schaden¬
ersatzleistungen zugestanden haben , während gut badische
Staatsbürger , altadelige Jagdpächter den Gemeinden
die größten Schwierigkeiten bereiteten . Mit Recht hat
der Abg . Gönner darauf hingewiesen , daß die gewünschte
Abänderung zu deti bedenklichsten Folgen führen könnte .
Der springende Punkt liegt nicht bei der Gesetzgebung ,
sondern in der Anwendung der Verwaltung . Vielfach
kennen die Leute nicht die bestehenden Gesetze und anstatt
von ihren Rechten Gebrauch zu machen , wenden sie sich
mit Beschwerden an die Abgeordneten . Man kläre die
Interessenten auf über die gesetzlichen Bestimmungen ,
daS ist da ? beste Mittel gegen die vorgebrachten Be-
fchwerden .

Abg . Schmidt (Breiten ) bringt Klagen ans fernem
Bezirk über Wildschäden und bittet die Regierung , die
Landwirte über die gesetzlichen Bestimmungen des Jagd -
gesetzeS aufzuklären .

Geh . Oberregiecungsrat Gleckner kann auch nach der
heutigen Debatte nicht die Ueberzeugung gewinnen , daß
eine Aenderung des Gesetzes geboten , das allen möglichen
Schutz gewähre , wenn nur die bestehenden Bcsttmnmugen
richtig angewendet würden . Es seien aber auch genü¬
gende Vorschriften vorhanden , den Gemeinden zu er¬
möglichen , einen übermäßigen Wildschaden fernzuhalien .
Die Bezirksämter würden ihre Mithilfe nicht versagen ,
sie würden aber auch von neuem angewiesen , die In -
teressen der Landwirtschaft nach Kräfte « zu wahrem Die
Bedeutung der Jagdpacht auf die Gemeindewirtschaft
sei auch in der Debatte mit Recht betont worden .

Nach einem Schlußwort de - Berichterstatters und
des Antragstellers wird der Kommissionsantrag auf Ab-
lehnung des Schmidtschen Antrags mit 80 gegen 20 Stirn -
men angenommen .

Abg . Reuwirth berichtet über die Bitte der Gemeinde
Ziegelhausen und Peterstal um Erbauung einer festen
Brücke über den Neckar zwischen Ziegelhausen und
Schlierbach , die der Regierung empfehlend überwiesen
wird mit dem Wunsche , dieselbe möge nicht nur eine
finanzielle Unterstützung gewähren , sondern auch von sich
aus mit den betreffenden Gemeinden in Verbindung
treten . ^ ^

Nach lebhafter Befürwortung der Petitwn durch dr «
Abgg . Quenzer , Pfeiffle , Hergt wird der KommissionS -
antrag angenonrmcn .

Nächste Sitzung nachmittags 5 Uhr .
*

• Karlsruhe , 19. Jull .

(129. Sitzung .)
Präsident Wilckcns eröffnet um 5 Uhr di« Sitzung .
Die Bitte der früheren Ratschreibers Emil Benn '̂

von Durbach um Zurückerstattung der zur Fürsorgekasse
bezahlten Beiträge in Höhe von 288 Mk. wir ^ durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt .

Abg . Dieterlr berichtet über die Bitte de- tauet

keilen hierher zu spät zu kommen, weil Karls
Schwester besser eingeweiht sein müßte , und schwiegen
deshalb , oder sie scheuten sich , was sie nicht be -
stiinmt wußten , den mit Karl in näheren Be¬
ziehungen stehenden Personen zu erzählen. Doch
eines Morgens brachte das redselige Mikchweib
brühwarm die Kunde : nun solle der reiche Fabrikant
Karl Tobias „ fertig " sein, grade zum Schützenfeste.

Obwohl niau die Frau eine verdrehte Klatschbase
nannte , ließ man im Tobiasschen Geschäft horchen ,
ob etwas Besonderes geschehen sei . Mehr , als daß
Karl verreist sei, erfuhr man jedoch nicht. Emma ,
seine Schwester, wollte am Nachmittag selber nach -
forfchen . Die Nugewitzheit lag wie ein Bann auf
Karls Verwandten und Bekannten . Auch Frau
Glöckner kam nicht zur inneren Ruhe mid war

, er die verspätete Heimkehr ihres Jungen froh,
der sich nnt anderen ABC -Schützen in einem Nach¬
bargarten umhcrgetrollt hatte.

Am liebsten hätten sich die Frauen in einen
stillen Winkel gesetzt, doch dem Kinde ivollten sie
die lange ersehnten Freuden nicht versagen . Erst
als die Nachbarslinder zmn Essen sprangen , kam
der Junge nach Hause, um nun auch , der Festes¬
freude voll , schnell seine Mahlzett zu verschlingen.
„ Wir wollen erst noch zu Onkel Karl Herangehen
auf dem Wege nach dem Schützenplatze ! " sagte
seine Mutter .

Der SHeine sah die Mutter ungläubig an .
„ Ach , der ist ja gar nicht da ! "
„ Wieso denn nicht ? "
Der Junge lachte ! „Ich weiß schon ! Schmidts

Thedchen sagt : der ist ausAerückt !"
„ Was ? " schrien zwei Hörerinnen auf einmal .

„ Wer hat das gesagt ?"
Erschrocken starrte das Kind in die veränderten

Gesichter und wiederholte nur : „ Schmidts Thed¬
chen I"

Emma suchte sich zu fassen. „ Wer weiß denn,
was die Kinder zusammengeredet haben ! " sagte
sie. „ Die Menschen lügen jetzt alles Mögliche zu¬
sammen ; da werden die Kinder irgend etwas ver¬
wechselt haben . "

„ Vielleicht wollte auch, " meinte Frau Glöckner »

„ Karl Tobias nur vor dem Schützenfesttrubel stiehen
und bei dieser Gelegenheit auswärtige Geschäft«
besorgen , um nach der Rückkehr unbekümmerter
weiter zu arbeiten als die anderen Leute , die über
sein Schicksal grübeln,"

Der Buchhalter, bei dem man sich erkundigte,
wußte nicht viel Auskunft : Herr Tobias habe von
Tuchen alles Mögliche zusammengepackt und aus
Berlin das Lohngeld geschickt . Wenn er nicht in
den nächsten Tagen schon heimkehre, wolle er noch¬
mals schreiben .

Das war alles .
Frau Glöckner und Emil Funze , in die Geschäfte

mehr eingeweiht , als Emma , waren sich über die
Lage Karls jetzt völlig im Klaren ; eS stand sicher-
lich schlimin um ihn. Seine Reise war ein Ge -
waltmtttel : er hatte seine Waren mitgenommen ,
uni sie in der großen Stadt zu versetzen und bares
Geld in der Hand zu haben . Dieser Gedanke wich
nicht mehr von ihnen.

21. Kapitel .
„ Herrgott , Junge , was ist denn mit dir loS ?

Du stürzst ja herein wie die wilde Jagd !" fuhr
Frau Glöckner zwei Tage später auf , als ihr
Einziger in die Stube gerannt kam wie auf der
Flucht.

„ WaS ist dir denn ? " fragte auch Emma Funze
und sah zur TÜr hinaus . „ Es ist ja keine Menschen¬
seele da !"

Der Junge bekam noch kein Wort heraus .
„Hat dir denn jemand was getan ? Oder hast

du etwa Dummhetten gemacht ? Ihr wart wohl
hinten am Wasser ? "

„ Mr haben gespielt und da kam der alte Groß¬
vater vom Dorfe am Zaun « vorbei, bei dem wir
mal zu Besuch waren .

"

„ Der ist hier ? Bor dem reißt man doch nicht
aus I"

„ Er hat so sehr geschirnpft . "
„ Warum denn ?"

„ Von Spitzbuben hat er was gesa^ . Bei einem
sei er schon gewesen und er such« noch eüien . "

„Barer kommt ? Da ist wohl was passiert !

Gnade uns ! " rief Emma . „ Wenn doch nur Emil
hier wäre I Gehen Sie fort und nehmen Sie das
Kind mit ; es ist gerade genug, wenn sich unser-
eins die Redensarten anhören mtiß.

"

„ DaS fehlte noch ! Gerade will ich hierbleiben.
Wenn er überhaupt noch auf Worte hört, kann ich
ihn vielleicht am ersten beruhigen ! " antwortete Frau
Glöckner. „ Gehen Sie nur hinaus , daß er Sie
erst garnicht sieht. Schnell , Schnell ! Vielleicht ist
Ihr Mann oben für den Fall aller Fälle , wenn
jemand nötig wird .

"
Sie drängte Emma und daS Kind hinaus und

holte aus der Küche ein Stück Brot und Wurst.
„ Vollführe du kein Geschrei ! " sagte sie dem Mäd¬

chen . — „ Der alte Tobias ist wohl in schlechte
Gesellschaft geraten und hat ein Gläschen zu viel
getrunken . Er krakehlt gerne ; wir beide werden
aber fertig . Schnell eine Tasse Kaffee ! Vielleicht
trintt er eine ! "

Sie verstummte , weil daS Mädchen in den Hof
hinausstarrte . Die Hände hinter den Latz seiner
blauen Schürze gesteckt, den zerackerten Kopf mit
dem weißen Haar vornübergebeugt, in erregtem
Selbstgespräch schrttt Tobias nachdenklich zur
Tür . i

„ Mein Gott , sieht der Mensch aus ! " rief Da»
Mädchen.

„Koche deinen Kaffee, rasch, rasch !"
Sie eilte zurück und schon kam Tobias hinter

ihr her.
„Hier spielen sie wohl Huschkätzchen, die Weibsen ;

die scheinen große Not zu haben ! "
Mit der Miitze in der Hand betrat er die Schwell «

und ließ die Türe hinter sich offen stehen , Stumm
sah er Frau Glöckner an . Seine Lippen arbeiteten
heftig , ohne einen Ton durchzulassen ,

„ Nanu ? Bater Tobias ? Das ist ja ganz seltener
Besuch !"

Hinter seinem nachdenklichen , zu einem Läch-lp
verzogenen Gesichte lungerte die blind« Wut nach
dem Opfer , das ihn reizen würde,

„ Ah, Madam Glöckner — I"
(Fortsetzung folgt.)

JS



Oberrhein bei Verbände» der deutschen Buchdrucker , betr .
den Schutz reisender Buchdrucker vor Verhaftung wegen
Landstreicherei. Me Organisation bittet um eine Jn -

Jruktion, datz die der Organisation angehörenden Buch-
rucker, die vom Verband Unterstützung erhalten , nicht

wegen Landstreicherei verhaftet und bestraft werden.
Der Antrag auf empfehlende Ueberwcisung wird ange-
nommen, nachdem

Abg . Kräuter ( Soz, ) gegen die Verhaftung von or¬
ganisierten Arbeitern , die sich weiter nichts zu schulden
kommen lassen , als daß sie kein Geld besitzen, protestiert
Artte. Die Regierung sollte dafür sorgen, datz mit mehr
Humanität verfahren werde.

Regierungsseitig wird der Vorwurf des Mangels an
Humanität zurückgewiesen . Die Regierung werde aber
dafür sorgen, datz den Behörden die Einrichtung de»
Verbandes zur Kenntnis gebracht werde.

Abg . Meyer-Lahr berichtet über die Bitte der Ver¬
einigung Mannheimer Detailkaufleute , selbständiger
Kaufleute und Gewerbetreibender deS Großherzogtums
und des Vereins der Schuhhändler von Mannheim -Lud¬
wigshafen , die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs
betreffend. Es handelt sich hierbei um Beseitigung der
schwurgerichtlichen Zuständigkeit auf dem Gebiete des
unlauteren Wettbewerbs, wie sie vom Reichsgericht aus¬
gesprochen worden ist. Der Antrag geht auf empfehlende
Ueberweisung.

Oberstaatsanwalt Duffner anerkennt , daß die
Petition beachtenswerte Momente enthalte , um die Frage
zu prüfen . Doch liege kein Grund vor , die Petition
empfehlend zu überweisen. Er dürfe auch betonen, datz
die Staatsanwaltschaften mit kritischem Auge an solche
Anklagen herantreten .

Abg . Binz ( natl . ) : Bei aller Anerkennung der
Schwurgerichte möchte er die Kompetenz nicht auf die
fraglichen Vergehen ausgedehnt wissen , denn in Betracht
kommt , datz daS Schwurgericht nur alle Vierteljahr zu¬
sammentrete und so der Effekt der Abschreckung vereitelt
werde. Die Wirkung des Gesetzes sei durch die Lang¬
samkeit des Verfahrens vereitelt .

Abg . Vencdey ( Dem. ) : Dringlich sei die Frage nicht,wenn er auch zugebe , datz ein berechtigter Kern in der
Petition liege und es besser sei, wenn ein anderes Ge¬
richt mit diesen Anklagen sich beschäftige .

Abg . Zehnter (Zentr . ) : Wenn die Petition empfeh¬lend überwiesen werde, so habe die Kommission lediglich
sagen wollen, datz die Petition sachlich begründet sei.Der Antrag wird angenommen.

Die Bitte der etatmäßigen Beamten in Adclsheimum Einreihung von Adelsheim in die 4. Ortsklasse des
Wohnungsgeldtarifs wird der Regierung zur Kenntnis ,
nähme überwiesen nach Befürwortung durch den Abg .
Leiser.

Die Bitte der Beamten in Singen um Versetzung der
Stadt Singen von der 3. in die 2 . Klaffe des Wohnungs¬
geldtarifs wird der Regierung zur Kenntnis überwiesen.

Die Bitte der Gemeinde Schwaibach , den Schulhaus¬
bau betr ., wird der Regierung empfehlend überwiesen.

Die Bitte deS katholischen StiftungSrats St . Märgcn
um Zuweisung eines Staatszufchuffes zur Restaurie¬
rung der Kirche in St . Märgen wird der Regierung em¬
pfehlend überwiesen.

Die übrigen Petitionen betreffen Unterstützungs¬
gesuche und werden im Sinne der Kommissionsanträge
erledigt .

'
Nächste Sitzung morgen 9 Uhr.

Badtfcbe Politik .
Ter Schlufj des Landtags

soll einer Meldung der Stratzb . Post zufolge erst
am 8 . oder 10. August erfolgen, da bei der Fülledes noch zu erledigenden Arbeitsstoffes ein früherer
Schluß nicht möglich ist.

Die Justizkommission
beschloß gegen die Stimmen der Nationalliberalen
und des Abg . Muser die Aufhebung der §§ 16 b
und 16 c des Gesetzes vom 9 . Oktober 1860.

Abgelehnt
hat auch die erste Kammer gestern die Forderungder Regierung für den Wiederaufbau des Heidel¬
berger Schlosses .

Bei 30 Grad Hitze
arbeitet der Landtag mit Doppelsitzungen , tun,wenn irgend möglich , bis zum 4 . August fertig zuwerden. Vorgestern hat Geheimrat H o n s e l l in
der ersten Kammer auf den mißlichen Zustand hin¬
gewiesen . Der Vizepräsident der ersten Kanuner ,
Geheimrat B ü r k l i n , gab der Hoffnung Ans¬
druck , daß künftig der Landtag früher einbernfen
wird . Wenn die „ durchlauchtigsten hochgeehrtesten
Herren " der Pairskamnier etwa die Schuld, daß
sie jetzt ini Schweiße ihres Angesichts arbeiten
müssen , auf die zweite Kammer abwälzen möchten ,
so müßte dagegen ganz energisch protestiert werden.
Die Schuld an den mißlichen Zuständen trägt die
Regierung . Warum kann man das Budget
nicht in einer besonderen Session erledigen ? Das
wäre sogar auch für die Vertreter der Regierung
ein Vorteil. Beim jetzigen System kommt gegen

Em kl»-es Wort m die Eltern.
ii .

Ein weiterer Gedanke drängt sich mir auf in dem
Gedenken an die Familienverhältnisse der
ärmeren Klasse . Ich habe oft daS Gefühl , daß daS
Kind nicht immer um seiner selbst willen gewürdigtwird , sondern eben in dem aufgezwungenen Kampf ums
Dasein oft nur als Mitkämpfer und großenteils nur als
mitverdienendes Glied der Familie betrachtet wird
und die Eigenart des Kindes, seine eigenen persönlichen
KindeSbedürfniffe nicht immer in dem gebührenden
Matze berücksichtigt wird , auch bei Einrechnung der engen
Verhältnisse der Familie . Nicht Angriffe will ich schleu¬dern gegen das Elternhaus , sondern Bitten , herzlicheBitten sollen es sein , die ich an Vater und Mutter richte ,
doch auch mal in den Arbeitspausen sich in die Wünscheund Bedürfniffe ihres Kindes zu versenken und dabei zu
gedenken , wie nian selbst einmal aiS Kind fühlte , dachte ,
wünschte , sich sehnte und wollte. Eine herzliche Bitte
soll eS sein : Lasset euer Herz von den Sorgen und
Mühen deS Tages nicht verhärten , kalt und empfin¬
dungslos werden für die Bedürfniffe, körperlicher und

?
eistiger Art , eures Kindes. Leffnet eure Augen auchür die Welt der Kindheit. Gebt ihnen — eS ist viel —

mehr Zeit , ihre Kindheit auSzuleben. Mag es schwierig
für euch sein , aber versucht 'S ; wo ein Wille, ist auch ein
Weg. Gebt euren Kindern ein zeitiges Ausspannen der
körperlichen Kräfte und gebt ihnen die nötige Zeit für
Epml und Luft. Hier liegt ein Weg zur Hebung der
geistigen Spannkraft eurer Kinder.

Und dabei auch ein Wort an die Schule, an die Leh¬rer , ein dringende» Wort : Ihr wiffet, wie die freie Zeitder Kinder der ärmeren Volksklassen beschnitten ist, wie
sie in Anspruch genommen wird durch allerlei Dienst-
S

änge zum Zweck einer Beisteuer zum Familienunter¬alt . Wie manches Kind wird bi» 7 oder 8 Uhr abends
zum Geldverdienen oder zur häuslichen Mithilfe heran¬
genommen und soll auch noch der Schule seinen Tribut
liefern in Form von Hausaufgaben . Verschont die
Kinder mit Hausaufgaben ! Die Schule mit
ihren 4—6 Stunden täglich Unterricht muß ohne Hau»,
aufgaben auskommen, sie mutz es und sie kann eS. Wa»
kommt auch herau » bei diesen Aufgaben, die zwischen
Tag und Dunkel, vielfach bei schlecht und knapp bemes -
senem Raum zum Schreiben, bei oft ungenügender Be-
leuchtung, und, war die Hauptsache : mit müdem Körperund mattemCeist gefertigt werden? Nichts als Elend und
Drangsal für die Kinder und Aerger und Verdruh fürden Lehrer !

Schluß der Session di« Gründlichkeit der Bera¬
tungen zu kurz, ganz abgesehen davon, daß viele
wichtige Dinge einfach nicht mehr zu» Behandlung
kommen und daS Initiativrecht der Volksvertretung
zur Farce wird. Allerdings, wenn die Volksver¬
tretung sich eine solche Behandlung jahrelang
widerspruchslos gefallen läßt , braucht man sich
nicht zu wundern, wenn die Negierung sie so be¬
handelt.

St . Bureankratius .
Jnr Landtag kam am Mittwoch «in« Petition

zur Behandlung , die wieder einmal zeigte , weffen
die Bureaukratie fähig ist. Eine FuhrhalterSwitwe
in Mannheim petitionierte um Entschädigung für
ein umgestandeneS Pferd . Dasselbe war gelegent¬
lich eines Brandes von der Polizei requiriert
worden , wobei eS zugrunde ging. Die Frau
forderte Entschädigung von der Stadt , die eine Ent¬
schädigungspflicht aber ablehnte und die Frau auf
den Klageweg verwies . Die Frau tat , wie ihr
empföhle» war , verlor aber den Prozeß . Der
Staat lehnte eS ebenfalls ab, eine Entschädigung
zu bezahlen. Dabei war sich alles darin einig ,
daß es nur der Gerechtigkeit und Billigkeit ent¬
spricht, die Frau für den nicht unerheblichen Verlust
zu entschädigen . Die Stadt Mannheim sowohl als
der badische Staat , vertreten durch ihre Bureau¬
kratie , stützten sich aber auf Formalien und
überließen es der armen Frau , zu sehen, wie sie
zu ihren: Rechte kommt . In : Landtag , wohin sich
die Frau schließlich mit Unterstützung unseres
Genossen Tr . Frank wandte, wurde dieses Ver-
fahreu der Bureaukratie aufs schärfste kritisiert . Die
Verhaudluugen haben hoffentlich das Gute gehabt,
daß die Frau jetzt ihre Entschädigung erhält.
St . Bureaukratius aber stand wieder einmal am
Pranger .

Als abergläubische « Blödsinn
bezeichnet der Bad . Beobachter das Gebet, welches
wir vor einigen Tagen zum Abdruck brachten und
welchem alle möglichen Wunderwirkungen anhaften
sollen .

Wir quittieren die Bemerkung des Badischen
Beobachters, können aber nicht umhin, die weitere
Frage an ihn zu richten , wo in dieser Beziehung
der „ abergläubische Blödsinn" anfängt und wo er
aufhört . Ist es z . B . kein „ abergläubischer Blöd¬
sinn "

, wenn die Pilgerinnen , die nach der Wunder¬
bude L o u r d e s wallfahrten gehen , Blechkannen
mitschleppen , mn Wunderwasser mit nach
Hause zu nehmen. Was ist überhaupt bei diesen
Wnndergeschichteu wahr und ivas ist „ aber-
gläubischer Blödsinn" ? Man weiß doch , wie solche
„ Wunderquellen" LiaLourdes gemacht wurden.
Sind die Leute, die an die Wirkungen des „Wun¬
derwassers" glauben, etwa weniger abergläubisch ,als die , welche zu den Berliner Gesundbetern
gingen ? Jedenfalls ist es sehr bezeichnend, daß
mau mit solch „ abergläubischen : Blödsinn", wie
diesei: Zcttelgebeten, gerade bein : katholischen Volk
noch gute Geschäfte machen kann . Nicht wahr ?

Deutsche Politik .
Tie Schulfragc in Strasiburg i. E .

Unser Straßburger Korrespondent schreibt
uns : Von demokratischer Seite aus ging dem Straß -
burger Gemeinderat ein Antrag zu ans Umwand¬
lung der konfessionellen Elementarschulen in kon¬
fessionell gemischte. Ebendasselbe soll für die
Kleinkiuderschuleu festgesetzt werden. Bei der Zu-
sammcnsetzung des Straßburger Genietnderats
scheint es sicher , daß der Aistrag angenoinmen wird.

Wie man germanisiert .
Aus den : Reichsland schreibt uns unser ^ . -Kor¬

respondent vom 18. Juli : Jeder blamiert sich be¬
kanntlich , so gut er kann . Auch die reichsländische
Polizei macht davon keine Ausnahme. Begeben
sich da einige brave Rtülhauser gelegentlich de-:-
französischen Nationalfestes nach Belfort, feiern
fröhlich mit und stecken sich schließlich harmlos
Trikoloreschleifchen an die von deutschen Orden
noch freien Knopflöcher . Und so wagten es die Ver¬
räter an der deutschen Sache, den Boden von
Preußen - Elsaß zu betreten. Aber das Auge des
Gesetzes wachte . Der in Altmünsterol diensltuende
Grenzpolizeikommissar stürzte wutentbrannt auf die
Uebeltäter , riß ihnen mit nerviger Faust die
fürchterlichen Dinge weg und nahm sie an sich .
Das Vaterland war gerettet. Er nmßte zwar die
geraubte »: Schleifchen wieder herauLgeben, da die
Beraubten Beschwerde erhoben. Aber der ger -
nianisatorische Tatendurst war gestillt .

Wenn bisher der Appell erging, um vor mißbräuch¬
licher Ausnützung der kindlichen Kraft zu warnen , aus .
gehend von der Voraussetzung, die physische Kraft be»
dingt zum großen Teil die geistige Leistungsfähigkeit, so
sei nun im nachfolgenden speziell der Stärkung der gei.
stigen Spannkraft des KindeS gedacht .

Jene vorerwähnte geistige Erschlaffung der Kinder
im Unterricht zeigt, daß es hier an der U e b u n g der
geistigen Kräfte mangelt . Wie die Muskeln und Sehnen
des Körpers nur durch tägliche vielseitige Uebung sich
mehr und mehr leistungsfähig gestalten, so ist es auch
bestellt mit den Funktionen des Gehirns , mit der
AfsoziationSfähigkeit seiner Nervenleitungen . Vieles
Ueben » geistiges Turnen , das belebt und stärkt den
Geist. Jedem aufmerksamen Vater , jeder beobachtenden
Mutter ist eS längst bekannt, wie daS Kind von den
ersten Anfängen an tagtäglich und stündlich feine Kräfte
versucht , durch allerlei Bewegungen und Unterneh¬
mungen, allein und im Verkehr mit seinen Altersgenos¬
sen immer und immer wieder sein Können erprobt, seine
Körperkräfte mißt und zu fördern sucht. Ein geistig ge¬
sundes Kind betätigt nun in ganz ähnlicher Weise seine
geistigen Kräfte ; mehr und mehr wagt e» sich, im Ge¬
fühl seiner Kraft an alles , wa» ihm «ntgegentritt , eS
will eS geistig überwältigen und sich untertan machen ,
d . h. es möchte viel, alles kennen lernen . Und hörst du ,
Vater und Mutter , nicht stündlich aus dem Munde deine»
Kindes da» kleine Wörtchen „Warum ? " Hörst du es
immer , wenn e» mit dem Forschereifer, der allen ge¬
sunden Kindern eigen , an dich gerichtet wird ? Oder
aber überhörst du eS nicht oft — mit Absicht , um
den unbequemen Frager loS zu werben ? Oder gar
schleuderst du deinem wiffenSdurstigen Kinde nicht manch .
mal ein zornige» „SchweigeI " entgegen?

Weißt du, abnst du, wa» du damit tust ? Du nimmst
deinem Kinde dir Lust und di« Gelegenheit, fein« Kräfte
zu üben. Hier liegt «ine Elternfchulo vor un» , groß un¬
schwer. Ihr Eltern , man kann e» euch nicht dringend
genug sagen : Beschäftigt euch mit euren Kindern oft und
viel ! Laßt fie fragen , regt fi« an zum Fragen , gebt
ihnen auf jede an euch au» dem Wissensdrang eure«
KindeS entspringend« Frage nach Möglichkeit Antwort !
Mehr noch : Macht sie aufmerksam auf alle Erschri -
nungen und Ding« ihrer Umwelt, soweit fie da» Inter ,
effe de» Kinde» erwecken könnten und gebt ihnen darüber
Aufschluß. Zeigt ihnen da» Wie ? , da» Woher? , da»
Warum ? , laßt sie auch hinter die äuherltchen Erschei¬
nungen der Dinge schauen — aber jeweil» in kindlich
verständlicher Weis«. O , ihr Elt «rn . ihr ahnt nicht , wa»
ihr «urrn Kindern damft tut , welchen Schatz ihr ihnen

Die fürstliche Diebin bleibt straffrei.
Ueber den Stand der gegen die Fürstin Wrede

auf Basedow eingeleiteten Untersuchung wird von
ihren Verteidigern geschrieben : Die durch die
Blätter gehende Nachricht , daß in der Sache gegen
die Fürstin Wrede aufgrund des Gutachtens der
Aerzte eine sensationelle Wendung eingetreten und
die Strafverfolgung wieder aufgenoinmen sei, er¬
weist sich als irrtumlich . Es handelte sich ledig-
sich darum , daß der Untersuchungsrichterdie gesetz¬
lich vorgesehene , jedoch bi» jetzt wegen de» korper -
lichen Zustande- der Fürfffn verschobene Ver¬
nehmung nachholte , um so den : Gutachten der
Gerichtsärzte die erforderliche formale Unterlage
zu geben . Diese Begutachtung selbst wird dagegen
ihren Abschluß erst in einigen Wochen finden.

ES bleibt also dabei : der diebischen Fürstin tut
man nichts . Man begnügt sich damit , ihren
Diener zu bestrafen , durch dessen Indiskretion
ihre Diebereien ans Licht kamen . Wie sagt der
Dichter :

Denn man macht aus deutschen Eichen
Keine Galgen für die Reichen .

Ausland .
Frankreich .

Der Duma -Abgeordnete Anilin , der gegenwärtig in
Pari » weilt , soll die Redaktion der Humanitö besuchtund dort gesagt haben : Die Radikalen der französischen
Kammer haben unzählige Gelegenheiten gesucht und ge¬
funden, dem Zarismus zu schmeicheln . Jetzt,da daS Ruffenvolk zum Leben und Licht erwacht , bleiben
sie stumm. Sie find unter aller Kritik , sie
stellen Frankreich bloß, sie empören gegen Frankreich die
öffentliche Meinung Rußlands , die den heutigen Häup¬tern der Republik ihre entehrende Haltung ,
ihre systematische Bedientenhastigkeit
nicht verzeihen wird.

Hus der Partei .
Durlach, 19. Juli . In der letzten Mitgliederver¬

sammlung des sozialdemokratischen Vereins wurden ver¬
schiedene Beschlüsse von Wichtigkeit gefaßt , welche wir
hiermit den Genossen zur Kenntnis bringen . Es wurde
fcstgelegt , die Beiträge nicht wie bisher durch die Unter¬
kassierer einzuziehen, sondern dieselben wieder, wie
früher , in den Mitgliederversammlungen entgegenzu¬
nehmen. Die resticrenden Beiträge werden dann am
Schluffe des Vierteljahres vom Kassierer eingezogen.
Ferner nahm die Versammlung einen Antrag an,
jede zweite Mitgliederversammlung einen VorlesungS-
refp. Diskussionsabend abzuhaltcn . Das heißt aber nurdann, wenn die betr . Tagesordnung nicht durch ander¬
weitige wichtige Fragen überlastet ist . Indem wir dies
den Genoffen .bekannigeben, möchten wir sie zu einem
zahlreichen und pünktlichen Besuch der Mitgliederver¬
sammlungen auffordcrn , damit endlich die alten Klagen
verstummen und anstelle des bisherigen Phlegmas ein
regeres Leben und Interesse platzgreife.

Nächste Versammlnug Sarnstag , den 21 . Juli , abends
halb 9 Uhr , im Schwanen.

Radolfzell, 19 . Juli . Besucht d .i e morgige
Versammlung ! ES ist nicht nur die Pflicht eines
jeden Parteigenossen , in der Versammlung ( siehe
Inserat ) zu erscheinen , sondern eS hat auch jeder dafür
zu sorgen , daß politisch gleichgiltige Mitarbeiter in
die Versammlung kommen . Insbesondere laden wir alle
Gegner unserer Sache ein. Ta ja freie Diskussion statt-
findct, kann jeder seine Ansicht Vorbringen. In den
letzten Jahren wurden uns durch die Gesetzgebungimmer neue Bürden ausgeladen ; cs ist notwendig, sichklar darüber zu werden, wem wir die neuen Lasten zuverdanken haben, bannt jeder bei den nächsten Wahlen
weiß, was er zu tun hat.

Zur Lokalverweigerung in Mannheim sagt der Vor¬
wärts : Das Schildbürgerstückchcn reiht sich würdig der
Heldentat an , die Altenburgs Negierung sich leistete, als
sie im vorigen Jahre den roten Revoluzzern die Lcuch-
tenburg sperrte .

Und das muß ausgesucht im Mustcrland Baden pas¬
sierenl

HtwerkschM che AriMldeweßM .
Waldshut , 17 . Juli . Letzten Sonntag Vormittag

fand hier im oberen Saale der Löwenbrauerei auf Ver-
anlaffung der Zahlstelle Lörrach des Zcntralverbandes
der Zimmerer Deutschlands eine Zimmererversammlung
statt. In Verhinderung des Kollegen Schilling von
Mannheini referierte Kollege E h r l c r von Lörrach
über Zweck und Nutzen der Organisation und die Käinpfe
im Zimmcrergcwcrbe. Nach dem IV- ständigen Referate
erklärten 15 Kollegen durch Ausfüllen der verteilten
Aufnahmescheine ihren Beitritt . Die Gründung einer
Zahlstelle ist soinit gesichert und findet zu diesem Bc-
hufe am Sonntag , 22 . Juli , vormittags 9 Uhr.
im gleichen Lokale eine Versammlung der Ziinmcrge-
sellcn statt . Wir wollen hoffen , daß noch mehr Kollegen
zu der Einsicht kommen , daß nur eine straffe Organi¬

sation in der Lag« ist , die Vrrhältniffe imaewerbe zu verbessern. Der Vorsitzende der
Lörrach wird in der Versammlung anwesend

Zur Aussperrung im Lithographie- und
gewerbe. Die in voriger Woche in Berlin stattg«:Verhandlungen zwischen Vertretern de» Unte-
schutzverbande » und de» Senefelderbunde » (organisation ) können al » vollständigt e r t betrachtet werden, wenn dte Berhandlur
durch örtliche Kommissionen in den Streikoit
gesetzt werden sollen . ES muh al» ganz unmöop -
sehen werden, daß in der Art . wie der Vorst«
Unternehmerverbandes , der „ liberale " Landta-
nete Dr . Gerfchel, die Grundlage der Verhä
festzufetzcn beliebte, ein für die Arbeiter ani-
Vergleich herauskommen könnte .

Für die drei Streikorte Hannover, Th«»BreSlau wurden Kommissionen von je zwei Arbund zwei Gehilfen gebildet. Bei jeder dieser jstnen führte der Herr Dr . Gerschel den Vorsitz -
al » Verhandlungspunkte nur Arbeitszeit , Ueber
Zuschlag und Feiertagsbezahlung zu. Die Vertr
senefelderbündes hielten derartige verhandlui -

ollk>ganz zwecklos und hatten damit auch vollkommtzDie Prinzipalsvertreter von Hannover gestände!'
aupt nichts zu und die von BreSlau und ThemM

so gütig , daS zu bewilligen, wa» — drei Vitrield «
scheu Gehilfenschaft schon seit Jahren besitzen.

Die Verhandlungen , dte von der Generalko¬
der Gewerkschaften angebahnt wurden , legten di,
nehmer so auS , als seien dte Arbeiter kampfDie Toren ! Die jetzt in allen Streik » und Aursp¬
orten stattgefundenen Versammlungen werde«

andere Belehrung geben . Der KampfeSmujeure
gebrochen , aber die Aussperrungsmüdigkeit der
Scharfmachern betörten Unternehmer wird
teren Bewilligungen und Oeffnen der Betriebe
Mainz , Wandsbcck , Berlin usw . dokumentieren.

Badifcbe Cbromh.
Pforzheim .

19

- Feu

fit heute
Konkurs des Lebensmittelbedürfnisv

Der hiesige Lebensmittelbedürfnisverein hat
beim Amtsgericht den Konkurs angemeldet. Am l
war eine Inventur und aufgrund derselben wurde
Bilanz vorgenommen, welche da» Ergebnis brcchi,
ein Weiterführen des Geschäft » zwecklos sei . Die ?
beträgt 216 014,56 Mk ., die Passiva 221 583,16 MH
hin eine Unterbilanz von 5568,49 Mk. Da » Äd
steht mit 181006 Mk . zu Buch . In dem AnwescF
zurzeit eine gutgehende Wirtschaft betrieben. |

Das Ereignis kam nicht unerwartet . Schon feit
ger Zeit war zu bemerken, daß der Absatz in de«
kaufsläden ständig zurückging . Alle Anstrengung »
Mitglieder zum Kaufen zu bewegen , waren u
Im Gegenteil . Man konnte bemerken, daß die
abnahm , je mehr agitiert und aufgefordert wurdrllUl | !ltf lllv y t UyUlyll WHv WM| yv | wvwv * * ivuvut , (WVIIXft

Unter solchen Umständen war eS nicht ratsam , in :
zumachen, bis eine größere Schuldenlast aufgrl,
war . Von den Geschäftsanteilen ä 10 Mk. find
5000 Mk . noch nicht einbezahlt. Die fällige Hafts»
ä 16 Mk . ergibt die Summe von 18 990 Mk., du _ _
zuziehen jedenfalls nicht nötig werden wird . Sps xv "1
lagen und dergl . sind nicht gemacht , so daß der wmi
nicht sehr groß werden wird . Wenn das Anwesen,
den Verein auf zirka 220 000 Mk . zu stehen kam,
verkauft wird , ist überhaupt niemand geschädigt.

Der Gläubigerausschuh wird prüfen , ob e
mäßig erscheint , das Geschäft sofort zu schließe ».
Unkosten zu vermeiden. Am 1 . August wird eine ü
ralversammlmig stattfinden , in welcher Bericht eri vl bertsof(und cvent. Stellung zur Neuwahl von Vorstand uni)'
sichtsrat genommen wird . Die Wirtschaft dagegen
jedenfalls weitergeführt werden.

vnkach,
(Rangen w
tie soziald«
uf di» geg>

— Weitere 2512 Arbeiter in Verruf erklärt .
Nürnberger Bauherren scheuen den SraatSanwali ,
Klaffengcnoffen, so wenig, als die Augsburger . Z«
brutalen Aussperrung aller Bauarbeiter in Riiri Itwigung zr
und Fürth fügen sie nach bekanntem Muster die W
Liste .

Die Pforzheimer Daufirmen erhielten dieser
folgenden Brief :

Verband der Arbeitgeber der Baugewerbe Mit
frankens in Nürnberg .

N. . den 16. Juli
Herren Mees u. NeeS, Baugeschäft.

Pforzhei )
Wie Ihnen auS den Fachzeitschriften bekannt^dürfte , haben unsere Maurer , Steinhauer und

Hilfsarbeiter ganz kolossale Forderungen auf
crhöhuiig und Arbeitszeitverkürzung gestellt .

Nachdem wir diese Forderungen nicht be)
konnten, haben sie ihr beliebtes System der C
Hängung über Betriebe einzelner Kollegen o
sodaß uns nichts anderes übrig blieb, als fi
organisierten Maurer , Steinhauer und Bauhifi
ter anszusperre » .

Wie uns heute mitgeteilt wird , soll eine
Partie hiesiger Arbeiter nach Pforzheim abgeo
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damit fürs Leben gebt : Aufmerksamkeit für die Dinge
der Wett , Beobachtungsgabe, einen ergründenden Ver¬
stand, Urteilskiast , einen lebbastcn Geist, einen großen
Fond von Wissen u . a. — „ Laß ' das jetzt , das wirst du
später in der Schule noch lernen können !" Wie oft hört
man diese lörichten Vertröstungen , bezw . diese bequeme
Abwehr! Tie Schule ! Die Scimle ! Nein, das Leben ,
daS täglich das Kind umflutcndc Leben mit seinen
tausenderlei Bildern , das ist die große Schule, und du
Vater und du Mutter , du sollst der Lehrer sein . Und
ich kann eS nickt unterdrücken: die Eltern vieler unserer
Kinder der einfachen Schule , auch anderer Schulen zumTeil , tun in dieser Hiui .chl ihre Schuldigkeit nicht in dem
Maße , als man von ihnen erwarten kann. Du Vater ,nimm doch dein Kind an der Hand, erzähle ihm von
deinen Erlebnissen, lasse mal dein Kind auch einen Blick
tun in deine Werkstätte, oder führe cs durch die Straßen ,
kaffe eS beobachtend in die Sckaufrnstcr schauen , zeige
ihm, wa? der mcnfcklicke Geist heute alles zu schaffen
vermag, erkläre ihm die Vorgänge der Straße , weise es
hin auf die mancherlei Kunstgebilde in der Stadt , nimm
e» auf deinem Spaziergang in deinen Feierabendstunden
oder am Sonntag mit in den Wald , auf daS Feld , zeige ,
frage, erkläre. Jedes unsckcinbare Ding , an dem du
achtlos vorüberzuaehen Pflegst , fordert dich heraus zueinem längeren Zwiegespräch mit deinem Kinde dar¬
über. Und du . Mutter , laffe keine Gelegenheit vorüber¬
gehen , deinem zuschauenden Kinde auseinanderzusetzen,
warum du daS und jenes tust, dem kleinen Zuhörer zuerörtern , woher und wozu du daS hast ufw. Jede «
Ding redet zum Kind , lehrt ihr e » hören !
Jene geistige Trägheit und Interesselosigkeit wird
Weichen und einer größeren geistigen Spannung und
Lebhaftigkeit Platz machen , ihr dürft euch darauf ver-

S
en. Das werden die Zinsen sein eurer kleinen
hen , die keine sind , da sie ungeahnte seelische Genüffein sich tragen . Gibt eS etwas erhebenderes und für die

Erholung geeigneteres als ein Kinderauge auf sich ge¬
richtet gu sehen in gespannter Erwartung . Wahrlich, hier
gilt da» Dort in srmer ganzen Tiefe : Geben macht
selig . Wie viel de» wahren Familienglück» nehmen sich
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(Bierbrauer Zillinger ) , Rohr (Förster Wille) , $
(Wirt ) , Grüßmann ( Gutsbesitzer) , welche der J

' ' .
”

,
gestellten Aufgabe vollständig gerecht wurden unds!
die gutgcspielten Einzclrollcn zu einem wohlgelul« ' Elchen
Gcsamtspicl vereinten . Das zahlreich erW « ngen Ehi
Publikuni geizte denn auch keineswegs mit dem w» genau :
dienten Beifall , der sich öfter derartig steigerte, !* Wbet mit
einzelnen Partien sich zu Zugaben verstehen ml 8 und 14 !
Keinesfalls hat die Direktion mit dieser Operette > Mehrere
schlechten Griff gemacht . haben Bei )Heute Abend : Der Rastelbinder, Operette W hj münblid

— j
“ erziele:

Emgegsngene ßiieber und ZeitecbHf vrestkdeii»
Bücher und Zeiff^M Vergehen c
der VolkSfreund SM Minister

( Alle hier angckündigten
sind durch die Buchhandlung
ziehen. )

Hedda Droncck : Gebt mt» ManneSkrufchüeit !.. Wedels Verlag Dr-buchblätter eines Mädchens. ( Webels Verlag Dl-
und Born . Leipzig, Brühl 13 ; brofchürt 2 Mk ., 8«
3 Mk . ) Die Verfasserin wußte nichts von „utrt*Verfasserin wußte nichts
Männern . Ihr Glaube an Manneskeuschheit
selbstverständlich, wie ihr Glaube an des Weibe » f**
und körperliche Reinheit . Erst Monate nach ihtts
lobung öffnet ihr ein Zufall die Augen. Da » ^
eine mutige Tat ! Mit sittlichem Ernst und klarem
behandelt ein kluges Weib hier sexuelle Pr °^
durch und durch taktvoller Weise , bei einer rückst^
Offenheit . Dem Buck liegt jede Frivolität ferne , t«' " '

-ikoft bis zur Leidenschaft sich steigernd, klingt c»
Forderung nach „ reinen Männern " auS.

Dumoriftifcbes .

kltrrn vorweg , die ihre Kinder nicht geistig anregen !

8ud1 $arttnt:beafcr.

Wahres Geschichtchen . Ein junge D» rchl »l
auf der Kriegsschule das Offizierexamen unter aue»
ständen bestehe » ; der Kommandeur instruiert de"
minator entsprechend . Beim Examen fragt dicser :
wie viel Pferden ist rin Geschütz bespannt ? " »4
Pferden antwortet S . D . „ Sehr richtig" dem«
Examinator , „und wenn Durchlaucht die beideu
Pferde mitrechnen , dann find wie viel Pferde
Geschütz ?"

„ Sechs" antwortet L . D . » Sehr
benierkte der Examinatur .
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Zum erftemnale gmge gestern dr« mit gesundem
umor reich gewürzte Novität Die Schützenliesel Vor der Münchener Residenz . „ Eiehgst, -T

dö» is a bayrischer Löw . " »So ? Woher wei"
döS, Franzi ? "

„ Ja , der Batta hat neu» '
dös a preußischer Löw' wär '
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Maul auf !
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Erstellte sofort wieder entlasten.^
Zu Gegendiensten stets gerne bereit , zeichnen mit

kollegialem Gruß !
Verband der Arbeitgeber der Baugewerbe

Mittelfranken » in Nürnberg .
Der Vorstand,

In besten Auftrag der Vorsitzende L. Popp.
[ Brief ist eine Liste mit den Namen und dem

von 874 Maurern , 960 Steinhauern und
Bautaglöhnern beigelegt, di« in Nürnberg und

■ ^ »gesperrt wurden , also insgesamt 2818 Arbei-
»st für da» fürchterlich« Verbrechen, eine Lohn -

{
«fordert zu haben, brotlo» durch ganz Deutsch-
t werden. Nun fügte e» aber ein tragische »

ischtik, daß die hiesigen Bauunternehmer gerne da» Ge.^ ' von dem tun möchten , waS ihnen von den Nürn -
, - ollegen " angeraten wird . Sie fitzen nämlich

r hier inszenierten brutalen Aussperrung bös in
i Lint« ' Für die von Pforzheim verjagten Bauarbeiter

Äabsolut kein Ersatz finden. Die Herren würden
Freuden alle AuSaesperrten von Nürnberg an

Unternehmerherz schließen .

, Der frühere Geschäftsführer E. Weiß' « llde « n Dien »tag vom Landgericht Karlsruhe zu^ Lehre wefängni » und drei Jahren Ehrverlust ver-
Näherer Bericht folgt.

— RisikoderArbeit . An einem Fabrikbau von
I^ a» köllner in der Bletchstrahe waren am Donner ».

von Dachdeckermeister Meschede errichtet. Die
Lbgestürzten, Robert Kühn, LS Jahr « alt , und Wil-

oi Niederer, 20 Jahre alt , beide ledig, in
jlechnermetster

de nach Hause,

e alt , beide ledig, in Arbeit bei
wurden erheblich verletzt . Kühn

jeder» in» Krankenhaus verbracht.

Freiburg .
1». Juli .

— Feuerbestattunarverein . Der Verein
heute Freitag abends halb 9 Uhr im Fahnenberg

« ndig vorhanden sein. Die Vorlage über dir Errichtung
chm» Krematoriums in Freiburg wird dem BürgerauS -

jedenfalls im Herbst zur Beschlußfassung vorgelegtftußjed

— Der bisherige Geloatär der Handelskammer Frei ,
chrg, Dr . Käsemacher , kritt von seinem Posten zurück.
In seine Stelle tritt Herr Schlang, Redakteur an der
krei »gauer Zeitung .

den 16,
geschäft,
Pforzhev

ciften bekam «
inhauer und !
Zungen auf i
g gestellt .

Ettlingen , 20. Juli . Dem Rangierer Fauth von
her Albtalbahn wurde durch einen herabgrfallenrn Tele,
« aphendraht der Fuß bis auf den Knockien durchschnitten .
ß«r Verunglückte wurde in» Spital verbracht.

Brette » , 18. Juli . Gestern Abend gegen 10 Uhr
tkach in dem gemeinschaftlich bewohnten Haus« der
tz. Reutlinger und I . Wolf Feuer aus , da» gewaltige
Dimensionen annahm . Abgebrannt sind die Häuser mit
je einer Scheune des Reutlinger , Wolf , Konanz und
voll Konanz . Heute früh halb S Uhr läutete «» aber¬
mals Sturm und da» Haus des I . Hörd samt Scheune

,nd in Flammen. Verbrannt ist auch «tu Schwein.
1« Geflügel. Der Schaden ist enorm, da di« Leute
ach versichert find. Ein Arbeiter verlor sein ganze»

hab und Gut . Der Brandstiftung dringend verdächtig
« d verhaftet wurde gestern Abend P . Reutlinger .

* Konstanz » 19. Juli . Die Strafkammer verurteilte
im früheren Feuerwehrdiener Robert Lindegger wegen
Vergehens gegen § 178 und 176' R .St .G .B. in 12 Fällen
p 5 Jahren Zuchthaus.

* Mannheim , 19. Juli . Die Strafkammer verur¬
teilt« den Leichendiener Georg Matter , der sich an der
Leiche der Wirtsfrau SchepperS verging , wegen Be¬
leidigung zu 6 Monaten Gefängnis .

GememcleLeiwng.
vnlach. 19. Juli ,

bei den
Einen glSnzrndea Si « g

in-worbe MitO «rangen wir bet den gestrigen Bürgeraurschutzwahlen.®
Q fcie sozialdemokr atische Liste siegte mit 82—109 Stimmen ;

^ j . | wf di» gegnerische Liste entfielen nur 28—27 Stimmen .

Hus der Reftdenz.
* Karlsruhe . 20. Juli .

Harte Strafen
h „nuu .. , *m Verhältnis zur Geringfügigkeit der begangenen
n nicht bewä Delikte hat man in den letzten Wochen den ehe-
em der Sprn streikenden Schreinern zudiktiert . Eine
ollegen äuge» .Anzahl von ihnen war der Verletzung der §§ 152
eb , als s«a and 153 der Gewerbeordnung angeklagt . Nun be-
and Bauhilsv M bekanritlich da » Amtsgericht da» Recht, ohne

, „ . ■ »wndliche Verhandlung entsprechende Strafen fest¬
soll eme « sitzen. Die Streiksünder unter den Schreinern

den auf diesem Wege 8 und sogar 14 Lage Ge-
„ SR) .„ . ™ . lgniS zudiktiert bekommen . Sie sind darüber
welche der i " " !ornehr enipört . al » ihre Straftaten — wenn
vurden und ß in einem hartnäckigen Lohnkampfe überhaupt
» wohlgelmS ^ solchen reden will — keineswegs stark gewalt-

lreich ersA Eigen Charakter trugen . Gewiß , die Verletzung
mit dem »d J« genannten Gewerbeordnungsparagraphen muß

^ steigerte, de
verstehen
er Operette

beider mit Gefängnis geahndet werden, aber wozu^ und 14 Tage ? Ein oder zwei Tage tun'» auch.

S
Mehrere der mft 8 und 14 Tagen Bedachten
den Berufung an» Schöffengericht eingelegt, um
mündlicher Verhandlung ein günstigere» Resultat

_ erzielen . E» muß allmählich gelingen , die
r <,it (xeUA\ ^ Richter von der Anschauung zu befreien , al» ob„cuscn ' Etrrikdelikte ander» zu werten sind wie andere« Neben gegen die Person.

. Minister v . Dusch entrüstete sich seinerzeit« ndtaa gar arg, al» wir an dieser Stelle
Wen. Plattenleaer -Urteil — 8 Monate Gefän
pr jeden der fünf Beteiligten — in energis
Mite besprachen . Wir können nicht davon
Phvr. auffallende Streikurieile tmnier wieder

. « eiten Leffentlichkett zu unterbretten . L
"E » nicht mehr nötig, strecken wir gern di
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Die Lauen und Flauen .
Die Mittwochsversammlung de» sozialdemokrati-

> verein » war nicht schwach besucht, aber —
konnte stärkeren Besuch aufweisen. Da»

. ma mußte zunächst interessieren alle jene .
Elche im Krankenkassenwesen irgend
° ? ne Funktion auSzuüben haben. Wie

find da» ? Bekanntlich haben die Mttglieder
Krankenkaffe ihre gewählten Arbeitnehmerver-

«r. E» kommen sonach in Betracht :
190 Vertreter in der Allg . OrtSkrankenkaffe .>0 Vertreter der Branchen-, Jnnungs -, BetriebS-

und sonstigen Krankenkassen ,
ertreter insgesamt.

Diesen mußte da» Krankenkassenwesen derart
E Herzen lieaen. daß sie eine Versammlung de»

emokratischen verein » besuchen , die sich
der Erörterung dieser für den Arbeiter

Mgen Frage widmet. ES fehlten vielleicht
« » Drittel der Arbeitnehmervertreter . Wir

gern zu, daß di« gegenwärtige Hitze nicht

zunl versammlungSbesuch ermuntert . Immerhin
hat man sich zu saaen : Auch im Sommer muß
man den Versammlungen de» sozialdemokratischen
Vereins Interesse entgegenbringen. Und schließlich
nimntt man aus jederVersammlung einige fruchtbare
Anregungen mit nach Hause. Darum : Stärkerer
VersammlungsbesuchI

Die Affäre Manafse vor dem Landgericht .
Angeklagt waren zehn Personen . Wie schon ge¬meldet, handelt es sich um das Verbrechen gegendas ketnrende Leben (§ 218 Abs. 1 , 8 und 4 deS

St .G .B.) . Der Hauptangeschuldigte des unter
Ausschluß der Oeffentltchkeit verhandelten Falles
war der praktische Arzt Dr . Karl Manafse aus
Posen, hier wohnhaft. Die Anklage richtete sich
weiter gegen die Ehestau Th . L e h n e r t aus Un -
terbAttngen , die Ehestau Emma Mehl aus KälbertS-
hausen , die Ehefrau Karoline O u d o t t e aus
Obertsrot , die Kellnerin Jda Külmel auS
Oetigheim, die Ehefrau Karoline Mül g e aus Karls¬
ruhe, die Ehefrau Barbara Kirschke aus Zweibrücken ,
die Ehestau Luise Lühler aus Karlsruhe , die
Ehestau Ennlie Batschaner auS HagLfeld und
den Uhrmacher Oskar Kirschke aus Groß -
Peterwitz.

Nach der erhobenen Anklage hat Dr . Manafse
in einer Reihe von Fällen in strafbarer Weise bei
Frauen operative Eingriffe vorgenoinmen zum
Zwecke der Abtreibung. Dem Angeklagten Manafse
war weiter zur Last gelegt, daß er durch seine
Handlungsweise am 21 . Januar aus Fahrlässigkeit
den T o d der Ehestau W . K i r ch n e r in Knielingen
herbeigeführt habe. Die Angeklagte Batschaner
wurde beschuldigt , die Ehefrau Mehl veranlaßt zu
haben, gegen ihren Zustand die Hilfe Manasses
in Anspruch zu nehmen , und Kirschke war des
gleichen Vergehens angeklagt, da er zum selben
Zwecke seine damalige Braut und jetzige Fra « be¬
stimmte, Dr . Manafse aufzusuchen .

Der Angeklagte Manafse hat in Heidelberg und
Berlin Medizin studiert und sich nach Ablegung
der medizinischen Staatsprüfung 1899 in einem
Orte des Oberamts Weinsberg in Württemberg
zur Ausübung der ärztlichen Praxis niedergelaffen.
Im Jahre 1901 verlegte Manafse feinen Wohnsitz
hierher und war hier als Arzt tättg , ohne eine be¬
sondere Praxis zu besitzen . Hauptsächlich Frauen
nahmen seine ärztliche Hilfe in Anspruch . Durch
den Tod der Ehestau Kirchner in Knielingen, die
von Manafse behandelt worden war , wurde der
Verdacht rege , daß dieser sein ärztliches Amt in
strafbarer Weise mißbrauche. Nachforschungen
führten zur Verhaftung des Arztes und später zur
Erhebung der Anklage gegen die jetzt Angeschul¬
digten.

Das Urteil wird voraussichtlich erst morgen ge¬
fällt .

Fahrkartensteuer und Straßenbahn .
Hinsichtlich der am 1 . August d . I . in Kraft

stetenden Fahrkartensteuer machen wir auf einen
Umstand aufnierksam, der, wie es uns scheint, bei
dem die Straßenbahn benützenden Publikuni noch
nicht genügend bekannt ist. Nicht bloß die Fahr¬
karten der Eisenbahn werden von dieser neuen
Steuer getroffen , sondern auch diejenigen der
Straßenbahnen , wobei für die hiesigen Ver¬
hältnisse die Fahrscheinheftchen zu 2 Mk . , die
Monatskarten bezw . die Weltmarken zu 5 Mk.,
7,60 Mk. und 12 Mk. in Betracht komnren . An
Steuer werden entsprechend den vom Reichstag
angenommenen Sätzen erhoben :

für 1 Fahrscheinheft zu 2,— Mk . - - 5 Pf .
„ 1 Monatskarte „ 5,— „ = 10 „
* 1 ,, n 7,50 „ *= 20 „
» 1 » h 12,— K — 40 „

Daß unter diesen Umständen es sich empfiehlt,
noch vor dem 1 . Angust den Bedarf für die nächste
Zeit zu decken, brauchen wir wohl nicht besonders
zu bemerken .

Tod den Schnaken.
Eine weitere Erfindung macht von sich reden . Mau -

rice Chaultn , ein französischer Erfinder , hat der Mensch -
heit für ihren Kampf gegen die lästigsten und in den
Tropen gefährlichsten nächtlichen Ruhestörer eine furcht,
bare Waffe geliefert : die alles vermögende, immer als
letztes Zufluchtsmittel dienende Elektrizität . Die
Heimtücke , mit der er dem «furchtbaren Geschlecht der
Nacht " zu Leibe geht , sucht wirklich ihresgleichen, denn
um die armen Geschöpfe dem Tod zu überliefern , b«.
nützt der Erfinder die edelste Regung der Jnsektenseele,
den unwiderstehlichen Drang nach Licht . Chanlin um.
gibt eine elektrische Glühlampe mit einem zylindrischen
Schirm von etwa 20 Zentimeter Höhe und 18 Zenti¬
meter Durchmefler. Die zwei Ringe , welche die obere
und untere Begrenzung de» Schirme» bilden, sind durch
vertikal verlaufende Kettchen von feinem

^
Metalldraht

verbunden. Auf sehr einfache Weise wird erreicht, daß
die Kettchen abwechselnd mit dem postttven und nega.
tiven Pol einer ElektrtzitätSquelle , am besten mit den
Polen der Spcifeleitung der Glühlampe , in Verbindung
stehen .

Klammert stch nun ein durch da» Licht angelockte »
Infekt mit seinen langen Beinen an den Kettchen an.
so wird der Strom geschloffen und da» Insekt wird aus
dieselbe vornehme Art vom Leben zum Tode gebracht,
wie ein amerikanischer Verbrecher auf dem elektrische »
Hinrichtungsstuhl.

Hoffentlich profitieren wir auch in Karlsruhe von
dieser Erfindung .

* Freie Tnrnerschnft Karlsruhe . Da » am Sonn-
tag , den 8. Juli d. I ., ausgefallene Waldfest findet nun¬
mehr am Sonntag , den 2 2 . Juli , nachmittag»
2 Uhr , im Hardtwald hinter der Grenadierkaserne denn
Exerzierplatz statt. Auf dem Festplatze ist neben Tanz
auch für Unterhaltung aller Art gesorgt. Hoffentlich
wird den Turnern diesmal rin schönere» Wetter für ihr»
Veranstaltung beschert.

* Brand . In verfloflrner Nacht gegen halb 11 Uhr
brach in der Küche ein, » Bewohner» der Zähringerstroße
auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weis« rin Brand au«,
der indes bald wieder gelöscht werden konnte , ohne
größeren Schaden anzurichten. In der Küche waren
zwei mit Fellen gefüllte Säcke gelagert , welch« anbrannte »,
wobei ein starker Rauch sich verbreitete . Die Feuerwache
war alarmiert , konnte abtr nach kurzer Tätigkeit wieder
abrücken.

* Bo » der Straffe . Gestern RaLmsttsa stieß Eck«
der Durlacher Allee und Georg Friedrtchstreße ein Rad¬
fahrer au» Malsch mit einer Droschke zusammen. Er er-
hielt einen Stoß auf die Brust, fiel vom Rad und erlitt
noch Hautabschürfungen. Da » Rad wurde vollständßz
zertrümmert.

Gestern Abend nach V Uhr stieß Ecke Lamm- und
Kaiierstraße ein Straßenbahnwag »» « U einem ein-
spännigen leere« Lastwagen zusammou mrd schob den
letzteren einige Schritt» vor stch her. ohne daß «i»
Schaden entstanden ist. Ein Verschulden liegt von beider¬
seitigen Wagenführern nicht vor.

Mus dem Reiche«
Oberehnheim, 16. Juli . Das Automobil . Ein

gräßliches Unglück ereignete sich gestern Abend kurz nach
6 Uhr auf der Gorweilerstraße . Vier Belforter Herren
kamen im AutomooU von Schirmeck und wollten heute
noch nach Gerardmer . Da sie übermäßig schnell fuhren ,
warf stch auf der Dotschbrücke, dem höchsten Punkte der
Etraßenerhebung , der Motorwagen rückwärts. Samt -
ltche Insassen wurden herauSgeschleudert. Der Chauf¬
feur erlitt so starke Betnschürfungen, daß ihm das Fleisch
von der Wabe loShtng . Einer der Herren stürzte auf
den Kopf und erlitt mehrere heftige Verwundungen , so
ist ihm die halbe Nase abgerissen. Der dritte erlitt
ein «nen doppelten Armbruch, der Arm ist auS der Achsel¬
höhle geriffen und vollständig verdreht . Der vierte In¬
sasse blieb merkwürdigerweise unverletzt.

Winnweiler , 19. Juli . Vergiftungserschei¬
nungen . Infolge Genusses von Entenfleisch erkrankte
die ganze Familie de» Sattlermeisters Gottfried Rueff
von hier unter Vergiftungserscheinungen, so daß ärztliche
Hilfe nötig wurde. Einige Angehörige haben sich wie¬
der erholt, doch liegt Vater Rueff noch schwer krank dar¬
nieder.

Esse» , 19 . Juli . Auf der Strecke BiSmarck -Bür stie¬
ßen vergangene Nacht zwei Güterzüge zusammen . 18
Wagen wurden stark beschädigt . Auf der Fahrt zu den
Aufräumungsarbeiten wurdi ein Streckenwärter über¬
fahren und getötet .

Linden bei Bochum , 19 . Juli . Auf der Zeche Karl
Friedrich setzte heute morgen bei der Personenbeförde¬
rung ein mit 28 Bergleuten besetzter Korb so stark auf ,
daß mehrere Bergleute schwer, einige leicht verletztwurden.

Burgfarrnbach (Bayerii ) , 19. Juli . Blutver¬
giftung durch eine Fliege ! Ein ILjähriges
Mädchen wurde beim Pflücken von Erdbeeren von einer
Fliege gestochen; ärztliche Hilfe war sofort zur Stelle ,
trotzdem erlag da» Mädchen am Abend einer Blutver¬
giftung .

Berlin , 19. Juli . Beim Glase Bier Selbst -
mord verübt hat ein unbekannter etwa 24jähriger
Mann . Er war in der Zorndorferstraße 41 in eine
Schankwirtschaft eingekehrt und verlangte ein Glas
Bier . Als der Unbekannte es bis zur Hälfte geleert
hatte , zog er plötzlich einen Revolver hervor und jagte
sich eine Kugel in den Kopf . Der LebenSniüde fiel tot
vom Stuhl herab.

— Beim Verlassen eines Zuges vom
Tode überrascht wurde ein Dienstmädchen auf dem
Anhalter Bahnhof. Die Unbekannte war von außer¬
halb in Berlin eingetroffen, um hier in Stellung zu
gehen . Kaum hatte sie das Trittbrett ! des Zuge» ver¬
lassen , so stürzte sie bewußtlos zusammen. Nach weni¬
gen Minuten trat infolge eines Schlaganfallcs der Tod
ein. Die Leiche wurde zur Rekognoszierung in das
Schauhaus gebracht .

— Die ideale Ehefrau . Eine städtische Leh¬rerin nahm im vorigen Jahre nach zehnjähriger Lehr¬
tätigkeit ihren Abschied, um mit einem hiesigen Ge¬
meindeschullehrer di« Ehe einzugehen. Diese war nur
von kurzer Dauer : nach kaum Jahresfrist lag schon das
rechtskräftige Scheidungsurteil vor. Die Lehrerin wurde
wegen schwerer Verletzung der durch die Ehe begründeten
Pflichten für den allein schuldigen Teil erklärt ; sie hatte ,wie cS in dem Urteil heißt , „ infolge idealer Auffassungder Ehe , Wesen und Zweck derselben verkannt " . Unter
ihrem Mädchennamen wird die geschiedene Frau ihre
Lehrtätigkeit wieder aufnehmen ; die städtischen Behör¬den haben ihre Genehmigung da^u bereits erteilt .

Posen, 19. Juli . Explosion einer Platz¬
patrone . Gestern Nachmittag kam beim Futzartillerie -
Regiment Nr . 8 infolge unvorsichtigen Hantiercns die
Platzpatrone eine» Geschützes zur Explosion und verletzteeinen Unteroffizier tätlich , der auch bald darauf im
Lazarett verstorben ist , sowie einen anderen Unteroffizierund einen Wann leicht.

Vermischtes.
8 Eine ReaimentSkafle ausgeraubt . In B » n e -

schau sBöhmen ) wurde die RegimrntekassedeS Infanterie -
Regiments Rr . 102 seitens der JnspektionSwache er¬
brochen und vollständig auSgeplündert vorgefunden. Die
geraubte Summe beträgt mehr als 30 010 Kronen. Die
in das Kasselokal führende Tür , deren Schlösser abge¬
dreht waren, war zertrümmert, die Kasse selbst , offen¬bar erst nach mühevoller Arbeit, gesprengt worden. Der
verdacht der Täterschaft fällt auf die Mannschaft, die zu¬
letzt Wache dielt, da vor der zur Kasse führenden Tür
stets ein Wachposten patrouilliert .

8 Reue Erdbeben tu Amerika . Aus Newyorkwird telegraphiert : Im Tale des Riogrande bei Norte
haben Erderschütterunge » stattgefunden. Socorro in
Neumexiko ist zerstört . Erdrutsche und Felsstürze
sind vorgekommrn und neue heiße Quellen sind ent¬
standen.

letzte poft .
Reichstag - Nachwahl in Hagen -Schwelm .

Hagen , 20. Juli . Bei der heute stattgefundenen
Reichstagsnachwahl erhielten Stimmen :

König (S - z.) . 16521
Cunow (Fr eis .) . . . 11521
Bühler (Zentr . j . . . . 5108
Moltenhauer (Natl .) . 4500
Mumm (Christl. -sozial) . 2112

ES findet demnach Sttchwahl zwischen dem sozial -
denwkratischen und steisinnigen Kandidaten statt.
Bei der Wahl im Jahre 1903 wurden abgegeben :
für die Sozialdemokratie 13870 , Freisinn 10572 ,Nattonalliberale 5786 , Zentrum 4526 und Christl.-
soziale 1866 Stimmen . Es hat die Sozial¬
demokratie also einen Stimmenzuwachs
von 8482 , der Freisinn einen solchen von 849,
daS Zenttum von 562 . die Chnstl. - sozialen von
257 . Die Nationalliberalen verlieren
gegen 1903 1286 Stimmen . Die Stichwahl ist
diesmal für nn« ziemlich aussichtsreich , da das
Zentrum in keinem Fall für den freisinnigen Kan¬
didaten stimmen wird.

Ein starkes Gewitter
mit Sturm , das gestern Abend über Berlin und
Vororte niederging, richtete ziemliches Unheil an . Ein
vom Sturm losgerisscnes Tachgesimse erschlug in
der Culmstraße einen Knaben. In der Jerusalemer¬
straße ist eine Näherin und ein Dienstmädchen durch
herabstürzcnde Fensterscheiben verletzt worden. Auf
der Havel und auf der Spree kenterten mehrere Boote.
Tie Insassen wurden gerettet. Der Blitz schlug
auch in eine Kolonne Erdarbeiter in Rixdorf und
traf zwei Männer , von denen einer sofort tot
war ; der andere kam mit einer starken Anschwellung
an der rechten Hand davon.

Streikunruhen in Zürich .
Zürich , 19. Juli . Hier kam es in den letzten

Tagen iviederholt zu Zusammenstößen zwischen
Streikenden und Arbeitswilligen. Der Regierungs¬
rat hat infolgedessen beschlossen , ein Regiment
Infanterie und eine Eskadron Dragoner heran¬
zuziehen und weiter ein Bataillon Infanterie bereit
zu halten . Die Regierung hat ferner das Streik -
Postenstehen Verbote».

Die interparlamentarische sozialistische Arbeiter -
Konferenz .

London, 19. Juli . Die interparlamentarische sozia¬
listische Arbeiter -Konferenz, die heute schloß, beschäftigte
sich fast allein mit Rußland . Der russische Sozialist
Anilin , Mitglied der Reichsduma , hatte gestern in
einer laugen Rede die russischen Zustände geschildert und
die Hilfe der europäischen Sozialisten an »
gerufen , welche die Konferenz auch versprach .

Heute war die Stellungnahme der sozialistischen Kon -
ferenz zu der in der nächsten Woche hier tagenden Kon¬
ferenz der interparlamentarischen Union
auf der Tagesordnung . Auch hierbei bildeten die russi¬
schen Zustände den Hauptgegenstand der Diskussion, da
Troelstra ( Holland) die Teilnahme von Sozialisten
an der bevorstehenden Konferenz damit motivierte , daß
einige Mitglieder der russischen Duma daran teilnehmen
würden , und daß das russische Volk unterstützt werden
müsse im Kanipfe für die Freiheit , im Kampfe gegen daS
Zarentum . Troelstra beantragte , daß diejenigen sozia¬
listischen Parlamentarier , die an der bevorstehendenKon-
ferenz teilnehmen , eine entsprechende Resolution der
Sympathie für die Duma wie für die russischen Völker
einbringen sollen . Dieser Antrag TroelstraS wurde nach
tanger Diskussion einstimmig angenommen. Genosse
Molkenbuhr hatte dagegen gesprochen , daß über¬
haupt die Sozialisten an jener, nur aus Gegnern der
Sozialdemokratie bestehenden Konferenz teilnehmen .
Vandervelde (Belgien) war aber für fakultative
Teilnahme lebhaft eingetreten. Troelstra selbst hatte
auf den Gegensatz zwischen Sozialisten und bürgerlichen
Friedensvereinlern hingewiesen sowie mitgeteilt , daß
außer den holländischen Sozialisten auch Liberale in der
holländischen Kammer Geld zu der vom Zaren einberu-
fenen Friedenskonferenz nicht bewilligen wollten.

Eine brennende Stadt .
Samara , 19. Juki . Nach einer Drahtmeldung

aus Sysrarr steht die ganze Stadt in
Flamme n. Die Anwohner flüchten .

Sysran liegt im Gouvernement Simbirsk , am rechten
Ufer der Wolga und hat etwa 34 010 Einwohner, die
sich mit der Herstellung von Leder - und Eisenwaren be¬
schäftigen oder Handel mit Gettride, Fischen und Salz
treiben .

Russische Revolutio « .
Anflösnng der Duma ?

Der Straßb . Post wird aus Petersburg berichtet,
daß die Auflösung der Duma beschlossen sei. Gleichzeitig
sollen Neuwahlen ans Grundlage des all¬
gemeinen direkten Wahlrechts ausgeschrie¬
ben werden . Diese Entschließung ist herbeigcführt wor¬
den durch die Kompetenzüberschreitung der Duma , da
einige Abgeordnete anscheinend mit Zustimmung der
Reichsduma unter der Bevölkerung überhaupt und be¬
sonders unter den Bauern zu wühlen begonnen haben.
Den letzten Anstoß zu dem Entschluß gab die Sitzung
am Dienstag , wo der Erlaß einer Kundgebung an daS
Volk über die Agrarfrage erörtert wurde. Dabei hegt
man in Peterhof die Hoffnung, unverzüglich vorgenom-
menc Neuwahlen würden den Ausbruch der Revolution
verhindern . Schwerlich wird jedoch dieser Schritt
imstande sein , einen vlutigen Streit zu verhindern , wie
er nach der . aufs äußerste gestiegenen Erregung der Ge¬
müter zu urteilen als unvermeidlich erscheint . Mein
Gewährsmann , der unmittelbaren Zutritt zum Kaiser
hat , wies darauf hin, daß für den Fall revolutionärer
Erscheinungen beschlossen sei, zur Diktatur zu
greifen und zwar umso mehr, als man Grund habe,
aufmoralischellnterstützungderwesteuro .
päischen Regierungen zu rechnen .

(Wir geben diese Nachricht mit dem Vorbehalt wieder,
daß ihre Ricktigkeit mehr als zweifelhaft erscheint.
Sollten solche Pläne aber in Peterhof gehegt werden,
o dürfte man sich dort hoffentlich auch darüber klar
ein, daß eine moralische Unterstützung der westeuropäi-
chen Regierungen dem schärfsten Widerstand der

Volksmasscn begegnen würde. Red . d. VolkSfr .)

Vmumnzdga '.
Karlsruhe . (Soz , Verein, Ausschuß ) Heute Abend

pünktlich halb 9 Uhr bei Rank .
Durlach . (Soz . Verein.) Samstag , den 21 . Juli ,

abends halb 9 Uhr. findet im Schwanen Mitglieder¬
versammlung mit Vortrag statt. Mache noch darauf
aufmerksam, daß ron jetzt av die Monatsbeiträg »

- wieder in den Versammlungen eingezogen werden.
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wünscht

2839 Der Vorstand.
Pforzheini . (Verband junger Arbeiter Deutschlands.)

Samstag , den 2 t . Juli , abends halb 9 Uhr, Ver-
sammlung mit Vortrag

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische und Deutsche Politik, Ausland und
Letzte Post : Wilhelm Kolb ; für den gesamten
übrigen Inhalt : A. Weitzmann ; für die Inserate :
K. Ziegler . Buchdruckcrei und Verlag deS VolkS-
freund Geck u. Cie . , sämtliche in Karlsruhe .

Wtzhkil»! fiifrt mi> Simm! Milg!
Montag de« SS, ds . Mts .» abends gleich nach Fabrikschstch , im großen Saale de»

„Schwarze « Adler " 2845.2

Grosse öffentliche Versammlung
für sämtliohe fasse ? und Graveurs .

Tages -Ordnung :

Die §Wt> der Nchstimbtild - Ariicit nnb KksihI«Mu«g über
die de» NntemehMr« emjllrriihkndt« fotimungeu.

Freia Diskussion für Jedermann ! Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht !

Verband dir Grareura u . Ziseleure Deutschlands . Deutscher Matallarbelter-Verband.



Bekanntmachung.
Rr. 16117. Die Herren Mitglieder de » Bürgerausschusses werden

hierdurch zu einer öffentlichen Versammlung auf
Freitag den 27. d. Mts .» nachmittags 3 Uhr

in de» Turnsaal der Töchterschule , Krenzstraffe 13 , eiugeladen.Ter Zugang zur Turnhalle erfolgt durch den Hof der Töchterschule.ES werden Wegweiser dort ausgestellt sein . Die Benützung deS großenRathaussaales für die Bürgerausschußversammlung fft deswegen untunlich,weil sich der Saal in Reparatur befindet.
- Tagesordnung : - -
1 . Erwerbung der Plakatsäulen für die Stadtgemernde .2 . Verlängerung der Straßenbahn in der Moltke -Straße bi» zur

Blücher -Straße .
3. Erbauung eines Schulhauses in Mühlburg .4 . Aenderung de» Ortsstatuts über das Armenwesen .5 . Aenderung des Ortrstatut » über das Schulwesen und Neurege¬

lung der Lehreretnkommen.
6 . Siüauberweisung von Gelände an der Händel- u. Stößer -Straße

an die Generalinteickgnz der Großherzoglichen Zivilliste .
7 . Verbescheidung der städtischen Rechnungen für 1903.

Da derzeit zahlreiche Mitglieder des Bürgerausschrrffes vo«
hier adwescud stud, werde « die anwesende » Herren unter Hin¬
weisung auf die Wichtigkeit der Tagesordnung dringend ersucht ,sich tunlichst zahlreich zur Sitzung etnznfinden .

Karlsruhe den 18. Juli 1906 . 2833
Der Oberbürgermeister:

^ _ Schn etzler . Lacher .

veure srcirag ven *t». Jul , adendS » NhrMilitärkonzert
Opern-, Italienische -, Mexikanische- , Spanische und

Operetten -Melodic »
gegeben von der Kapelle des

1. ZLadischen Aels-Artifferie-Htegimeuts Mr. 14
Leitung : Königlicher Musikdirigent H . Liese

Eintritt ' ( Abonnenten 30 Pfg.O Ult rill . ^ Nichtabonnenten 50 Pfg.Soldaten und Kinder die Hälfte.
Programm 10 Pfg.Die Konzertabounementskarten haben Gültigkeit.

_ Die Eintrittskarten berechtigen nur zum eininaligen Eintritt .

Das am Sonntag den 8. Juli d. I . ausgefallen «

Wald -Test
verbunden mit Belustigungeu aller Art, Tanz usw . , findet nunmehr am

Sonntag de« 22 . Juli , « achmittags 2 Uhr
beginnend, im Hardtwald hinter der Grenadier -Kaser «« beim Exerzier¬platz statt . ~

2813
Uitiere verehr!. Mitglieder nebst ihren Angehörigen, sowie Frrundeunseres Vereins werden hierzu höflichst eingeladen.Bei Regenwetter von v Uhr ab U«terhalt »»g im Bereinslokak .Der Turnrat .

Gesangverein „Lassallia“ Karlsruhe.
Sonntag den 22 . Juli im „ Ritppurrer Wald " hinter demWaperwerk

§ 1
-08868 Waldfest

verbunden mit Prdisschieffen , Plattenwerfen und versch. Kinderbe -
lustigunge », unter Mitwirkung der Brudervereine „ Bruderbund " und
„ Altstadt . Für gute Speise « und Getränke ist besten» gesorgt.Abmarsch mit Musik Punkt 2 Uhr dom . Tivoli ". Der Weg fft durchPlakate erkenntlich ._ 2*841

Verein fiif Homöopathie u. Naturheilkunda Dsrlacb
( e. B .)

. . . . . Samstag de« 21 . Juli , abends S Uhr , im „ Krokodil " halb-
fährlrche

Oeneral -Versftmniliuig .
Tagesordnung :

1 . Berichterstattung und Besprechung von Vereins angelegenheiten.2 . Vortrag über „ Sommerkrankheiten der Berdauungsorgaue " . Referent:Herr P . Wiuheim .8. Diskussion.
llm pünktliche? und zahlreiches Erscheinen wird ersucht.

2831 Der Torstand .

Wegen Inventur 2832.2

♦♦ _ . . I €
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z« sehr bedeutend ermäßigte« Preise «.

Herren -Strsh * Hüte
verschiedenste gangbar « Formen und Sorten .

m Damen -Stroh -Küle m
Wiener und englische Mode .

Knaben- und Mädchen-Stroh -Küte
Matrostn-Stroh -Küte fit Zi»dn.

Stoff-Küte D Kn«». Dm« « d Kinln
( Südtvester ««d Sportforme «>.

Reise- und Gpovts-Mütze«
für Herren , Dame « , Kinder , in Leinen , Waschstoff und

uild Rohseide . — Große Partie weicher

= Filz -Hute =
weit unterm Ankauf.

Die zum Ausverkauf kommenden Artikel find mit Netto -
Preisen ausgezeichnet . — Keine Rabatt - Spar -Marken .

Verkauf vur gegen Kassa . Keine Avsioahlstaduugev.

JL Stndenlanb
Hut- und Mktzmmagazni , K. iferftraße IUI .

^ Sänger -Kartell Karlsruhe . &
Samstag den ri . Juli 1906

veranstaltet da» hiesige Sangerkartell im „ Stadtgarte » " ein großes^ Garten -fest ^
verbunden mit

= Instrumental- und Vokal- Konzert =
unter Mitwirkung der vollständigen Kapelle Hoffmann (früh. Militärinusiker). — Ballo «-
Aufstteg, Lampionpolonaise , Volksbelustigungen und bengalische Beleuchtung .

Die Mitglieder des Säugerkartells sind hierzu sreundlichst eingeladen . 2796 .2
Die Mitglieder können ihre Teilnehmerkarten bei folgenden Mitgliedern und Vereins¬

vorständen entgegennehmen , woselbst auch Programme k 20 Pfg . erhältlich sind : Möhr -lei«, Kaiserstr. 13 , Lutz , Durlacherstr. 81 , Schaufelberger , Rüppurrerstr., Eberle,Lefstngstr . , Gmig , Deutsche Eiche, Augartenstr . , Maier , Auerhahn , Schützenstr . , Raul ,Rheinkunal , Mühlburg , Württemberg « : Hof , Wolfsschlucht , Schützenstr ., in den Zigarren¬
geschäften von Kehret , Schützenstr . und Kurzmann , Rüppurrerstr .

Die Karten , die schon zur Ausgabe gelangt sind , müssen der Giltigkeit wegen bei
oben genannten Mitglieder !: unigetauscht werden , eventl . auch am Samstag Abend bei
Mitglied Müller , Wolfsschlucht, Schützenstr .

Hausieren ist verboten. Das Komitee.

Automobildroschken
Einem verehrt . Publikum von Karlsruhe und Um¬
gebung teilen wir hierdurch ergebenst mit, dass
wir mit dem heutigen Tage —

rü"

2 Antomolrildroschkeu
in den Dienst des öffentlichen Verkehrs gestellt haben .
Die Wagen werden ihren Standplatz haben der eine am
Restaurant Monmger und der andere am Bahnhof .
Bestellungen für Fahrten nach auswärts werden ent¬
gegengenommen Uhlandstr . 13 und Schillerstr . 22.

Ilochachtungsvollst 2827

Gesellschaft für
. -Droschkenbehieb.

Stadtgartkulhealtt Knlsratẑ
Freitag de« 2V. Juli 1902

„Der Wklhiiihkk".
Operette in einem Vorspiel und |Akten von Kranz KeHar.

der Badische « Kre «,geldlose » u
Treffern bi» ld .000.— SU. Lost t ;
1.— Mr., 11 et , io.- VN. finid 2
lang« Vorrat reicht erhältlich bei "

Oarl G-Öts
Hebelstr . 11/15 , Karlsruhe,

ArheitkMM -kfM
jüngere, fleißig«, für leichte «rbch
sofort. 2SR

Ztttkerlvarenfabrik,
_ Humboldfftraß« 27.

mm~ DurlMh .
Bastatter 284».»

SparkoGttdr
schwarz , emailliert und vernickelt,empfiehlt in allen Größen bei groß «
Auswahl «. weitgehendster Garantie

Heinrich gUranbers
Blechner « . Installateur

Hauptstrasse 2 , Gasth. z . Bluu«.
g ^ ahrlehn auf Möbel, Wirtschaft

usw . gibt Selbstgeber ohne un-
lung. Unger ,

usw . gibt
nötige BorauSeahl
Berlin , Gubenerstraße 46. Rückporto.

Wasche mit

GiebtschönsteWasche
NurechfMIT ROTBAND

Aie moderne Kaggenauer
Gas -Soar-Kochplattan

empfehlen sich selbst durch ihre eigen¬
artige Konstruktion und große Er¬
sparnisse im Gasverbrauch . Dieselbe«
sind zu haben von S Mk . an bei
Ernst Marx , Kerdgkschiist,

Luisenstraffe 45 . 273g
Großes Lager . Reelle Bedienung.

[ ! Tabak -ArbkiterAchtmlg!
von KarlSrnhe und Umgebung !

Samstag den 21 . Juli , abends 8 Uhr , findet in der
Restauration „Auerhah «" eine öffentliche

? iiliuliarbfitfr=liftli!iiiiiilii !iij
statt . Tagesordnung :

„Wie kö««ku mt anferr traurige Füge verbessern ?" >
*

Referent ist Gauleiter 3 . Krohn aus Speyer.
Wir bttten alle in der Tabakindnstrie beschäftigten Personen ,

in dieser Versammlung vollzählig und pünktlich zu erscheinen .
An die Genossen , deren grauen in der Tabakindnstrie be¬

schäftigt sind, richten wir besonders die Bitte , diese in die Ver¬
sammlung zu entsenden .
2309 Der Einberafer .

Deutscher MelMbkiln-Nerbaud
Zahlstelle Karlsruhe.

Bureau : Markgrafenstr. 201 . Telefon 2098 . Geöffnet von vormittags
v bi» mittags 1 Uhr und »achmittags von 4 bi» 7 Uhr. DientagS und
Freitag bt« abends 8 Uhr. Samstags bi» 5 Uhr abend» . An Feiertagen

geschlossen.
Samstag den 21 . Juli , abends Punkt 8 »/, Uhr , in der Restau-

rattoa Möhrlein, Kaiserstraß« 18

allgemeine Moaatskkchmmlmg.
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 3. Quartal .
2. Bortrag über di« deutsch« Krankenkassen - Bersicherungs- Gesetzgebung .

Referent : « rbeitersekretär K. Grif au» Fra nkfurt a . M .
Zahlreiche« Besuch der Versammlung erwartet 2838

Die Ortsverwaltung.

GrimksWskartkll Frribarg.
Sonntag den 22 . Juli 1906

Grosses Waldfest
am „Wafierschlöhle " •

unter Mitwirkung der Kapelle Harmorrtt, Gesangverein Freund¬
schaft , Freie Turuerschaft und Radfahrer Frisch Auf .

Abmarsch de» Feftzugrs nachmittag» 2 Uhr von der Siebt
Belfort mtt Musik zum Festplatz. Daselbst Konzert, Gesang ,
turnerische Aufführmige» , meigsnfahre » und Siudersptele nebst
Bescher««- . — ff. Gauterbrän sowie frisch« Wurstware «.

Di« Gewerkschaften sind sreundlichst $at Teilnahme ringe -
i. Di« verbände » erden ersucht , ftth - schlossen amladen .

zu beteilige«.
Der XarttU-VorstatuL

DU Genossen, welch« gewillt find, an den
Arbeit«» teU-unrhmen, werden ersucht , sich am Freit «
8 7* Uhr bei Santo (Gstadi Belfort) eftrzustriden , \
der Posten .

D. O.

eg Äde»d
Verteilung

Zur Feier der goldenen Hochzeit des badischen Fürstenpaares
Grosse Landesausstellung
für Landwirtschaft und Gartenbau

12.—24. September 1906.
2 *37 .6 Auskunft Leih .ins Karlsruhe .

I . Karlsruher Athlelicsport- Klub „Germania
Sonntag den 22 . Juli im „ Nnffbanm "

verbunden mit groffem Preiskegel «, Preisschieffe « «ud
Ringwerfen .

Wir laden Hierzu sämtliche Mitglieder, Eportsfreuub «
und Kegelfreunde mit der Bitte um zahlreichen Besuch
sreundlichst ein 2831

Der Vorstand .
Das Preiskegel « findet bet jeder Witterung statt ._

Zeutrsl -KMkkL- »vd SlrrdtKasst der Wltt.
« . H. » Hamburg .

Zahlstelle Karlsruhe .
Sonntag den 22 . Juli , vormittags V ' /, Uhr im „ Apoflr

thrater "

n Mitglieder-Versammlung. =
Tagesordnung : Bericht der beiden Delegierten von der General-

Versammlung in Blankenburg a. H.
'

Die Mitglieder der au»w . Zahlstellen unserer Wahlabteilung st«
ebenfalls eingeladen.

Wir buten um zahlreichen Besuch 28>1
Die OrtSverwattmtg .

Radolfzell .
Samstag de« 21 . Juli 1906 , abeud» 8 Uhr, in der

.Walfischhalle "

Will DnstMlW . .
Thema :

Deutschland im Zeichen der AeaKtioa.
Referent : !

Land- und Reich »tag»abgeordnet «r Emil Etchhera.
Freie Diskusfioa . =

Karlsruhe .
Suwfehl« mich im Rasieren, Ha«

und Hühnerauaenschneiden, sowie i
Zahnziehen ; Kinder bi» zu 14 Jahr
berechn« billiger. 27

Um geneigt«« Zuspruch ersucht

L. Avsed, Frfsssr,
Bahnhofstr . 18.

NB . BolkSfreund liegt auf.

IS bi» 2V
Wögt Mllltt
md AOelchtt

finden dauernd » NeschLstiguag **

Albert Weber .
Karl-Sbilhelmfiratz , ftt . « .
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